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STOSSARBEIT FÜR DAS PLANJAHRFÜNFT!
Zweite Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR der neunten Legislaturperiode

Mit politischem und Arbeitsaufschwung würdigte das So­
wjetvolk das vierte, bestimmende Jahr des neunten Plan- 
Jahrfünfts. Die schöpferische und Stoßarbeit der Sowjetmon- 
schen gewährleistete eine Weiterentwicklung der Volkswirt­
schaft des Landes und ermöglichte einen großen Schritt vor­
wärts in der Schaffung der materiell-technischen Basis des 
Kommunismus. Der vom historischen XXIV. Parteitag der 
KPdSU proklamierte Kurs auf eine bedeutende Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes.wird 
unentwegt in konkrete Taten umgesetzt. Die Partei und der 
Sowjetstaat realisieren konsequent und aktiv das vom XXIX. 
Parteitag der KPdSU proklamierte Friedensprogramm.

Das Sowjetland steht an der Schwelle des abschließenden 
Planjahrs. Das Plenum des ZK der KPdSU, das am 16. De­
zember stattfand, erörterte und billigte in den Hauptzügen 
den Planentwurf für die Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR und des Staatshaushalts der UdSSR im Jahr 1975. 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genosse L. I. Breshnew, hielt 
auf dem Plenum eine große Rede. Darin betonte er: „Im Jahr 
1975 stehen vor dem Land Aufgaben von gewaltiger ökono­

mischer, politischer und Internationaler Tragweite. Die gan­
ze Partei, das ganze Volk muß zu ihrer Lösung mobilisiert, 
das Parteiaktiv Inspiriert werden, um zu erreichen, daß der 
Kampf für die Erfüllung und Übererfüllung des Fünfjahr­
plans ein zutiefst Inneres, persönliches Bedürfnis jedes 
Kommunisten, jedes Werktätigen wird."

Das Plenum brachte seine Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen, 
alle Werktätigen unseres Landes den sozialistischen Wettbe­
werb um die vorfristige Erfüllung der Aufgaben- des abschlie­
ßenden Planjahrs weitgehend entfalten und neue Erfolge in 
der weiteren Festigung der Macht unserer Heimat, In der 
unentwegten Hebung des Wohlstandes des Sowjetvolkes- erv 
zielen werden.

S'.K’vStV,, konkrete, auf eine erfolgreiche Erfüllung der 
Beschlüsse des Plenums des ZK der KPdSU abzielende Vor­
schläge brachten die Abgesandten des multinationalen So­
wjetvolkes — die Deputierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR —in den Großen Kremlpalast mit, wo sie sich am 
18. Dezember versammelten. Hier begann ihre Arbeit die 
zweite Tagung des Obersten Sowjets der neunten Legislatur­
periode.

Um 10 Uhr morgens wurde die erste gemeinsame Sitzung 
des Unionssowjets und des Nationalitäte n s o w j e t s 
unter dem Vorsitz des Vorsitzenden des Unionssowjets, 
Deputierten A. P. Schitikow eröffnet..

Mit stürmischem anhaltendem Beifall, ste­
hend. • begrüßten die Deputierten und Gäste 
die Genossen L. I. Breshnew, A. A. Gretschko, V. W. 
Grischin. A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko. A. N. Kos­
sygin. F. D. Kulakow, D. A. Kunajew. K T. Masurow. A. J. 
Pelsche. N. V. Podgorny, D. S. Poljanski. M. A. Suslow, A. N. 
Schelepin, W. W. Schtscherbizkl, P. N. Dcmitschew, P. M. 
Maschcrow, B. N. Ponomarjow. Sch. R. Raschidow, G. W. 
Romanow. M. S. Solomenzew, D. F. Ustinow, W. I. Dolgicb, 
I. W. K ipitonow, K. F. Katuschew.

Die Deputierten bestätigten einstimmig die Tagesordnung 
der Tagung:

1. Über die Wahl des Stellvertretenden Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR von der Letti­
schen SSR.

2. Über den Staatlichen Plan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR für 1975.

3. Über den Staatshaushalt der UdSSR für 1975 und 
über die Durchführung des Staatshaushalts der UdSSR für 
1973.

4. Über die Bestätigung der Erlasse des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

Es wurde auch die Arbeitsordnung der Tagung bestätigt.
Auf Vorschlag des Deputierten A. E. Woss, der im 

Auftrag der Deputierten der Lettischen SSR auftrat, wählte 
der Oberste Sowjet der UdSSR den Deputierten P. J. Straut- 
manls von der Lettischen SSR, Vorsitzenden des Obersten 
Sowjets der Lettischen SSR, zum Stellvertretenden Vorsit­
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung machte der Stell­
vertretende Vorsitzende des Ministerrats der UdSSR, Vor­
sitzender des Staatlichen Plankomitees der UdSSR. Deputier­
ter N. K. Baibakow den Bericht „Über den Staatsplan zur 
Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR für 1975".

Zum dritten Punkt der Tagesordnung machte der Finanzmi­
nister der UdSSR. Deputierter W. F. Garbusow den Bericht 
„Über den Staatshaushalt der UdSSR für 1975 und über die 
Durchführung des Staatshaushalts der UdSSR für 1973".

Über den Staatsplan für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR im Jahre 1975

Bericht des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der UdSSR, 
Vorsitzenden des Staatlichen Plankomitees der UdSSR, Deputierten N. K. BAIBAKOW
Genossen Deputiertet
Der Ministerrat der UdSSR legt 

der laufenden Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR den Staatsplan 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR für 1975 — das 
abschließende Jahr des neunten 
Planjahrfünfts — vor.

Ergebnisse der Erfüllung des Plans 
von 1974 und der vier Planjahre

Das laufende Jahr Ist durch be­
deutende Erfolge in der Innen- und 
Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion in der wei­
teren Festigung der Macht unserer 
Heimat und der ganzen sozialisti­
schen Ländergemeinscbaft gekenn­
zeichnet worden. Die Ausführungen 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
zu den wichtigsten Fragen der 
Wirtschaftspolitik unserer Partei 
haben einen neuen politischen und 
Arbeitsaufschwung beim ganzen 
Sowjetvolk ausgelöst, das die hi­
storischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU begeistert 
Ins Leben umsetzt.

Dank der weitgehenden Entfal­
tung des sozialistischen Wettbe­
werbs, der hingebungsvollen Ar­
beit der heldenmütigen Arbeiter­
klasse, der Kolchosbauern, der so­
wjetischen Intelligenz, dank der 
großzügigen politischen und organL 
satorischen Tätigkeit der Partei, 
ihres Zentralkomitees, der Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschaft«-. Komso­
molorganisationen und Wirt­
schaftsorgane ist die Ökonomik 
unseres Landes einen neuen großen 
Schritt weitergekommen. 1974 
wird der Zuwachs des zu verwer­
tenden Nationaleinkommens gegen­
über dem vorjährigen Niveau 5 
Prozent betragen; in den vier 
Planjahren wird er sich um 63 Mil­
liarden oder um 23,6 Prozent er­
höhen.

Der zu erwartende Umfang der 
Industrieproduktion wird im lau­
fenden Jahr um 8 Prozent bei ei­
ner Jahrcsaufgabe von 6,8 Prozent 
anwachsen. Überplanmäßig soll 
Produktion für etwa 6 Milliarden 
Rubel realisiert werden. In den 4 
Planjahren wird der Zuwachs der 
Industrieproduktion 121 Milliar­
den Rubel oder über 33 Prozent be­
tragen.

Dank den hingebungsvollen Be­
mühungen der Landwirte ist 1974 
trotz der schweren Witterungsver­
hältnisse ein Bruttoertrag an Ge­
treide von 195,5 Millionen Tonnen 
erzielt worden. Das ist der zweit­
höchste Ernteertrag an Getreide 
nach dem Hockstand der Ernte 
von 1973. Man hat eine rekordhaf- 
te Ernte an Rohbaumwolle — 8,4 
Millionen Tonnen — eingebracht, 
was die Planaufgabe bedeutend 
übertrifft. Es wird ein höherer 
Ankauf der tierischen Produktion 
erwartet, als es der Plan für 1974 
vorsieht. Zugleich tat es uns nicht 
gelungen, die Aufgaben in der Ern­
te von Zuckerrüben, Samen von 01- 
und einiger anderer Kulturen voll­
ständig zu erfüllen.

In den vier Planjahren wird sich 
die Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft trotz d?r zwei ungünsti­
gen Jahre gegenüber der entspre­
chenden Periode des 8. Planjahr- 
fünfts um mehr als 15 Prozent er­
höhen. Dies ist das Ergebnis der 
ständigen Sorge der Partei und 
Regierung für die Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft.

Bedeutendes lat auch in der 
Entwicklung des Transportwesens

Gestatten Sie mir, ehe ich über 
den Plan für 1975 berichte, auf* 
einige Ergebnisse der Entwicklung 
der Volkswirtschaft im Jahre 1974 
und in den vier Planjahren im gan­
zen näher einzugehen.

geleistet worden. Der Plan des Gü­
terumschlags Ist durch alle Ver­
kehrsträger sowohl Im laufenden 
Jahr als auch Insgesamt In den 
vier Planjahren Überboten worden.

In den verflossenen Planjahren 
Ist ein umfangreiches Baupro­
gramm ausgeführt worden. Die In­
vestitionen in die Volkswirtschaft 
aus allen Finanzierungsquellen 
werden 1974 mehr als 105 Milliar­
den Rubel und in den vier Planjah­
ren — 387 Milliarden Rubel betra­
gen. was in den Plangrenzen liegt.

Das hat ermöglicht, die Grund­
produktionsfonds gegenüber 1970 
auf das l,4fache zu vergrößern. In 
allen Zweigen der Volkswirtschaft 
sind neue Kapazitäten und Objekte 
in Betrieb genommen worden. In 
den vier Planjahren hat man etwa 
1 700 staatliche Großbetriebe und 
viele neue Werkhallen und Pro­
duktionsstätten in den funktionie­
renden Betrieben gebaut.

In den verflossenen Jahren ist 
die Rolle Intensiver Faktoren in 
der Entwicklung der Ökonomik 
verstärkt worden, Indem eine gro­
ße Arbeit tn Vervollkommnung der 
Leitung und In Hebung des Ni­
veaus der Produktions- und Ar­
beitsorganisation sowie In Aus­
wertung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik in allen 
Vollkswirtschaftszwelgen verwirk­
licht worden ist. Die Verstärkung 
der Rolle der intensiven Faktoren 
kommt z. B. darin zum Ausdruck, 
daß durch Steigerung der Arbeits­
produktivität in den verflossenen 
Planjahren 84 Prozent des Zuwach­
ses der Industrieproduktion gegen­
über 73 Prozent im 8. Planjahr­
fünft erzielt worden Ist. In den 4 
Jahren ist die Arbeitsproduktivi­
tät in der Industrie um 26,4 Pro­
zent, im Bauwesen — um 22.6 
Prozent und in der Landwirtschaft 
— um 14,6 Prozent gestiegen. Dies 
alles ist zum entscheidenden Fak­
tor des unaufhaltsamen Wachs­
tums des Natlonalejpkommena ge­
worden, das zu Konsumtions- und 
Akkumulationszwecken verbraucht 
wird.

Der Zuwachs des Nationalein­
kommens ermöglichte es. das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor­
gemerkte umfassende und großan­
gelegte Programm für die Hebung 
des materiellen und kulturellen 
Lebensniveaus des Volkes konse­
quent zu realisieren. In diesen 
Jahren wurden die Löhne der Ar­
beiter und Angestellten und das 
Arbeitsentgelt der Kolchosbauern 
erhöht, die Renten und Stipendien 
vergrößert. Im ganzen ist in vier 
Jahren des Planjahrfünfts der 
Durchschnittslohn, der Arbeiter 
und Angestellten um mehr als 15 
Prozent, das Arbeitsentgelt der 
Kolchosbauern um mehr als 22 
Prozent gestiegen. Das Realeinkom­
men pro Kopf der Bevölkerung 
wird um fast 19 Prozent nnstelgen. 
Die gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds werden Im laufenden 
Jahr 83 Milliarden Rubel errei­
chen und In vier Jahren faat um 
30 Prozent anwachsen.

Im laufenden Jahr wird 
sich der Verkauf von Waren 
an die Bevölkerung durch 

den staatlichen und genossen­

schaftlichen Handel um fast 11 
Milliarden Rubel vergrößern. Der 
Zuwachs des Handelsumsatzes 
wird In vier Jahren des Planjahr­
fünfts über 41 Milliarden Rubel 
betragen. Das bedeutet, daß eine 
Familie aus vier Personen durch­
schnittlich für 575 Rubel mehr 
Waren Im Jahr kauft als zu Be­
ginn des Planjahrfünfts.

Systematisch werden die Wohn­
verhältnisse der Sowjetmenschen 
verbessert. In den vergangenen 
Planjahren wurden Wohnhäuser 
mit einer Gesamtfläche von 436 
Millionen Quadratmetern gebaut, 
was 45 Millionen Menschen ermög­
lichte. ihre Wohnverhältnisse zu 
verbessern. Auch ein umfangrei­
ches Programm des Baus von An­
stalten für Gesundheitsschutz, 
Aufklärung und Kultur wurde er­
füllt. Bedeutend wurden die Bedin­
gungen für Arbeit und Erholung 
der Werktätigen verbessert.

Die Sowjetmenschen haben gu­
ten Grund, auf die erreichten Er­
gebnisse stolz zu sein. In den ver­
gangenen vier Planjahren hat un­
ser Land unter Führung der Kom­
munistischen Partei bedeutende 
Erfolge in der Entwicklung der 
Produktivkräfte, in der Hebung 
des Volkswohlstandes, In der Fe­

Soziale und ökonomische Aufgaben 
des Plans für 1975

Der Volkswirtschaftsplan für 
1975 ist gemäß dem vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU erarbeiteten 
Kurs der sozialen, ökonomischen 
und wissenschaftlich-technischen 
Entwicklung des Landes aufge­
stellt worden. Seine wichtigsten 
Besonderheiten sind Hebung der 
qualitativen Kennziffern, Hebung 
der Effektivität der Arbeit der 
Volkswirtschaftszweige und Indu­
striebranchen, eine vollständigere 
Nutzung des Produktionspotentials 
des Landes und aller Ressourcen 
der Volkswirtschaft. Auf dieser 
Grundlage soll ein bedeutender 
Produktionszuwachs in allen Volks­
wirtschaftszweigen erzielt und die 
Verbesserung der ökonomischen 
Kennziffern gesichert werden.

Die Produktionsgrundfonds In 
der Volkswirtschaft werden Im 
Jahr um 61 Milliarden Rubel an­
wachsen und am Jahresende 775 
Milliarden Rubel übersteigen.

Die Steigerung der Produktivi­
tät der gesellschaftlichen Arbeit 
wird auf 6 Prozent festgelegt. Die

INDUSTRIE
Im Plan wird ein weiterer Zu­

wachs der Industrie, des führen­
den Zweiges der Volkswirtschaft, 
vorgemerkt, deren Entwicklung den 
Aufstieg der Ökonomik im ganzen 
vorausbestimmt.' Die Industriepro­
duktion wird um 6.7 Prozent an- 
wachsen. Dabei werden sich in 
schnellerem Tempo der Maschinen­
bau, die Chemie- und Erdölchemie- 
Industrio und andere Industriezwei­
ge entwickeln, die den technischen 
Fortschritt in der Volkswirtschaft 
bestimmen. Die Produktion der 
Gruppe „A" wird um 7 Ptozon’ 
und die der Gruppe „B" um 6 Pro­
zent pnwachsen. Der Zuwachs der 
Industrieproduktion wird im gan­
zen in den Jahren des neunten 
Planjahrfünfte 42 Prozent betra­
gen, was den Aufgaben in, den Di­
rektiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU entspricht.

Entsprechend don Erfordernis­
sen der Volkswirtschaft wird auch 
die Produktion von Elektroener­
gie und die Gewinnung der wich- 

stigung der ökonomischen Macht 
und Verteidigungsfähigkeit unse­
res Landes erzielt.

Das vor der Tagung abgehaltene 
Plenum des ZK der KPdSU billig­
te hauptsächlich den Staats­
plan für die Entwicklung 
der Volksw^ rtschaft der 
UdSSR im Jahr 1975. Auf dem 
Plenum hielt der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew eine große Rede, wo er 
eine tiefe Analyse der Erfüllung 
der Auflagen für das Planjahr­
fünft darlegte, die wichtigsten 
Aufgaben zu Ihrem erfolgreichen 
Abschluß und für die Entwick­
lungsperspektiven unserer Ökono­
mik im bevorstehenden Planjahr­
fünft festlegte.

Die Bestimmungen und Schlüsse, 
die In seiner Rede enthalten sind, 
werden zweifellos eine mobilisie­
rende Rolle In der Verwirklichung 
der «sozialen und ökonomischen 
Aufgaben des abschließenden Plan­
jahrs spielen und ein äußerst wich­
tiger Stimulus für die Hebung 
des Niveaus der organisatorischen 
Arbeit der Partei-, Sowjet-, Ge­
werkschaft»- und Wirtschaftsorga­
ne zur erfolgreichen Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 
sein.

Aufgaben in der Vervollkomm­
nung des technischen Niveaus der 
Produktion und seiner Organisa­
tion sollen eine Steigerung der Ar­
beitsproduktivität in der Industrie 
um 5,7 Prozent sichern, dadurch 
sollen 86 Prozent des gesamten Zu­
wachses der Industrieproduktion 
erzielt werden. Durch Steige- 
rung der Arbeitsproduktivität soll 
der gesamte Zuwachs der Bau- und 
Montagearbeiten und der Agrar­
produktion erreicht werden sowie 
fast der gesamte Zuwachs des Ei­
senbahntransports.

Die Aufgaben für die Entwick­
lung der Produktion und Hebung 
ihres Wirkungsgrades gestatten es, 
im Plan für 1975 einen Zuwachs 
des Nationaleinkommens, der für 
Konsumtion und Akkumulation be­
stimmt ist. von 6,5 Prozent vorzu­
merken. Dio absolute Zunahme des 
Nationaleinkommens soll 21.5 Mil­
liarden Rubel gegenüber 15.8 Mil­
liarden durchschnittlich für vier 
Planjahre ausmachen.

tlgsten Arten von Kraftstoff 
wachsen. 1975 wird man 1 035 
Milliarden Kilowattstunden 
Elektroenerige erzeugen. Es ist 
vorgesehen, 489,4 Millionen Ton­
nen Erdöl und Gaskondensat, 
über 285 Milliarden Kubikmeter 
Gas und 700 Millionen Tonnen 
Kohlen zu gewinnen. Dabei wer­
den die Erzeugung von Elektro­
energie, die Erdöl- und Kohloförde- 
rung auf dem Niveau der Aufga­
ben der Direktiven dos XXIV. 
Parteitags der KPdSU sein. Dor 
Zuwachs der Kraftstoff- und 
Energieque 11 o n wird haupt­
sächlich durch dlo Ostgebiete un­
seres! Landes verwirklicht.

In der Erdölverarbeitung wird 
die Erzeugung von Erdölproduk­
ten wachsen und ihre Qualität 
verbessert, bedeutend vergrößert 
wird dlo Erzeugung von hoch­
klopffesten Benzinen, Schmierölen 
verbesserter Qualität mit neuen 
effektiven Zuschlagstoffen.

Eine Weiterentwicklung wird 
• die Hüttenindustrie erfahren. Die 

Stahlgewinnung wird 142 Millio­
nen Tonnen übersteigen, wie es
von den Direktiven des XXIV.
Parteitags der KPdSU vorgesehen 
war. Die Produktion des fertigen 
Walzguts wird sich um 5 Prozent 
erweitern und die der Stahlrohre 
— um 6.2 Prozent. Eine überho­
lende Vergrößerung wird die Pro­
duktion von schwer beschaffbaren 
und vorteilhaften Arten der Me­
tallerzeugnisse erfahren: die des 
kaltgewalzten Stahl- und Trans­
formatorenblechs. des Walzgut? 
mit verfestigender Wärmebehand­
lung, des niederlegierten Walz­
guts und anderer vorteilhafter 
Walzgutarten. Die Zuwachsrate 
dieser Erzeugnisarten wird von 
10 bis 30 Prozent betragen.

In der Buntmetallindustrie wird 
sich die Produktion von Alumi­
nium, Kupfer, Nickel und anderer 
Buntmetalle erweitern.

In überflügelndem Tempo wer­
den sich die chemische und erd­
ölchemische Industrie entwik- 
keln. ' Entsprechend den Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der ■ 
KPdSU wird die Erzeugung von 
Mineraldüngern im nächsten Jahr 
bis zu 90 Millionen Tonnen stei­
gen, was ermöglichen wird, die 
Versorgung der Landwirtschaft 
mit Mineraldüngern zu verbes­
sern.

Die Erzeugung von Kunstharz 
und Plasten wird mehr als um 
12 Prozent steigen und 2,8 
Millionen Tonnen bei höheren
Zuwachsraten des Polyäthylen,
Polystyrol und Polypropylen und 
einer Reihe anderer Arten der Che- 
mieerzeugnisso übersteigen. Man 
muß den Anteil der konzentrier­
ten und Komplexmineraldünger 
bis auf 80 Prozent gegenüber 62 
Prozent im Jahr 1970 und den 
durchschnittlichen Nährstoffge­
halt bis auf 37 Prozent gegen­
über 29 Prozent zu Beginn des 
Planjahrfünfts bringen. In der* 
Erzeugung von chemischen Fa­
sern wird der Anteil von syn­
thetischen Fasern und Fäden und 
der Produktion von synthetischen 
Kautschuken — der Anteil von 
solchen, die den Naturkautschuk 
ersetzen, steigen.

In der Zellstoff- und Papierin­
dustrie plant man, im Jahr 1975 
die Produktion von Zellulose 
mehr als um 8 Prozent, von Kar­
ton fast um 11 Prozent und von 
Papier um 2,2 Prozent zu erwei­
tern.

Im Plan für 1975 ist vorgese­
hen, über 122 Millionen Tonnen 
Zement unter Berücksichtigung 
der zwischenkollektivwirtschaft­
lichen Einrichtungen oder ent­
sprechend den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
zu erzeugen. Erweitert wird die 
Produktion von Schiefer, weichen 
Dachdeckungen, Asbest, allen 
Glasarten. von sehnellerhärten­
dem und hochfestem Portland­
zement, von glasierten Verklei­
dungsplatten und anderen Arten 
der Verkleidungsmaterialien, be­
sonders für den Wohnungsbau.

Große Beachtung schenkt man 
im Plan der Entwicklung des Ma­
schinenbaus — des führenden 
Zweigs der Schwerindustrie —, 
die don technischen Fortschritt 
In der ganzen , Volkswirtschaft 
sichert. Es ist vorgesehen, Er- 

< Zeugnisse des Maschinenbaus und 
der Metallbearbeitung im Jahr

1975 im Umfang von 139 Milli­
arden Rubel oder mit einem Zu­
wachs gegenüber 1974 um mehr 
als 10 Prozent zu liefern, und im 
Planjahrfünft soll diese Produk­
tion um 70 Prozent anwachsen, 
was ebenfalls den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU ent­
spricht. /

Im nächsten Jahr wird 
man im Maschinenbau 
die Serienproduktion einer 
Reihe neuer Arten von Ausrü­
stungen aufnehmen, und die Pro­
duktion von fortschrittlichen 
Ausrüstungen wird sich erwei­
tern. Die Herstellung von Werk­
zeugmaschinen mit Zahlen- und 
Programmsteuerung wird mehr 
als um 20 Prozent erweitert, die 
von automatisohen und halbauto­
matischen Fertigungsstraßen für 
den Maschinenbau — um 11 Pro­
zent, die von Blech- und Stanz­
automaten — auf das Zweifache, 
von Autos mit erhöhter Gelän­
degängigkeit — fast um 10 Pro­
zent, von Stellmechanismen — 
um 19 Prozent. Neue, vollkom­
menere Arten der Ausstattungen 
werden auch andere Zweige der 
Volkswirtschaft bekommen.

Im Plan für 1975 ist ein 
Komplex von Maßnahmen vorge­
sehen, die auf die weitere Steige­
rung der Produktion von Massen­
bedarfsartikeln gerichtet sind. 
Dabei schenkt man der ständigen 
Erweiterung des Sortiments und 
der Erhöhung der Qualität der 
Waren besondere Beachtung.

Die Erzeugung von Staffen wird 
auf 10,2 Milliarden Quadratme­
ter gebracht. Dabei wird die Er­
zeugung von Melange-, Kamm­
garn-, Anzugsstoffen mit Nut­
zung überhoher Marken von Rein­
wollgarn und anderer hochwerti­
ger Stoffe steigen. In der Beklei­
dungsindustrie wird die Anferti­
gung von Anzügen aus formfes­
ten Gewirken, von Erzeugnissen 
aus mit Fell gefütterten Stoffen, 
von Kleidern und Jackenkleidern 
aus modernen synthetischen 
Stoffen, darunter auch aus be­
drucktem Gewebe erweitert. Gro­
ße Beachtung wird man der Er­
höhung der Qualität des Schuh­
werks schenken. Im ganzen wird 
die Produktion der Leichtindu­
strie 1975 um 4,6 Prozent und im 
Planjahrfünft mehr als um 24 
Prozent steigen.

Die Produktion der Nahrungs­
mittelindustrie wird bei weiterer 
Verbesserung des Sortiments und 
der Erweiterung des Ausstoßes 
von Erzeugnissen, die sich b »1 
der Bevölkerung erhöhter Nach­
frage erfreuen,, um 4.7 Prozent 
steigen. Im Planjahrfünft wird 
das Wachstum der Produktion der 
Nahrungsmittelindustrie etwa 29 
Prozent betragen.

Große Beachtung schenkt man 
im Plan der Erzeugung von Kul­
tur- und Wirtschaftswaren, deren 
Produktion tast um 8 Prozent 
und im Planjahrfünft mehr als 
um 60 Prozent steigen wird. Da­
bei wird sich die Herstellung 
von Möbeln. Uhren, Geschirr, 
Haushaltschemik allen, Kühl­
schränken, Schmuckwaren. Motor­
rädern und anderer langlebiger 
Güter erweitern.

Es ist vorgesehen, die Produk­
tion der örtlichen Industrie um 
5,5 Prozent zu erweitern. Dabei 
wird die Produktion aus örtli­
chem Rohstoff, der Kunstgewor- 
beerzeugnisse und Souvenirs be­
deutend wachsen.

Im neunten Planjahrfünft hat 
man eine große Arbeit in der 
Entwicklung der Produktion von 
Massenbedarfsartikeln, in der Er­
weiterung ihres Sortiments und 
der Erhöhung der Qualität gelei­
stet. Doch Infolge der nicht voll­
ständigen Erfüllung der Aufga­
ben in der Inbetriebnahme von 
Kapazitäten in Zweigen, dlo 
Massenbedarfsartikel erzeugen, 
und in Zweigen, die Rohstoff und 
Materialien für Ihre Erzeugung 
liefern, sowie wegen der Minder­
einnahme von Agrarproduk­
ten bot sich keine Möglich­
keit, das Niveau der Di­
rektiven des XXIV. Parteitags 
In der Erzeugung von Massenbe­
darfsartikeln im ganzen zu er­
reichen.

In diesem Zusammenhang müs­
sen die Industrie- und Bauministe­
rien und die Ministerräte der 
Unionsrepubliken anstreben, daß 
die zugewiesenen Kapitalanlagen 
voller und effektiver genutzt wer­
den und daß keine Rückstände 
zugelassen werden im Bau von 
Betrieben der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie und anderer 
Industriezweige, die Massenbe­
darfsartikel erzeugen, sowie von' 
Betrieben, die sie mit Rohstoff 
und Materialien versorgen.

Auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU hob man hervor, daß die 
Erhöhung des Wirkungsgrades 
der Produktion mit der Beschleu­
nigung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts unzertrenn­
bar verbunden ist. Es steht be­
vor, im Jahr 1975 in der Pro­
duktion etwa 5 000 neuer Arten 
Industrieerzeugn iss e, darun­
ter nach dem Gesamtstaatsplan 
über 1 100, zu meistern. Man 
wird etwa 600 fortschrittliche 
technologische Prozesse, Mittel 
zur Mechanisierung und Automa­
tisierung der Produktionsprozesse 
einführen.

Unter den Verhältnissen, da das 
Wettrüsten fortdauert und die 
Umtriebe der Kräfte der imperiali­
stischen Reaktion und Aggression 
nicht aufhören, verwirklichen die 
Kommunistische Partei und die 
Sowjetregierung beharrlich die 
Leninsche Politik des Friedens und 
der internationalen Zusammenar­
beit und schenken ungeschwächte 
Aufmerksamkeit der Festigung der 
Verteidigungsmacht des Landes. 
1975 werden die Ausgaben des 
Staatlichen Haushalts der UdSSR 
zu Verteidigungszwecken 17,4 Mil­
liarden Rubel oder 8,4 Prozent des 
gesamten Haushalts ausmachen.

Von großer Wichtigkeit für die 
erfolgreiche Entwicklung unserer 
Ökonomik ist die konsequente 
Durchführung der Linie der Partei 
auf eine allseitige Verbesserung 
der Organisation ihrer Leitung. 
Die getroffenen Maßnahmen in 
Konzentrierung der Produktion, 
in Schaffung von Vereinigungen 
und im Übergang zu einem zwei- 
und dreistufigen System der Lei­
tung in der Industrie ermöglichen 
es. die Opérativität und Biegsam­
keit in der Tätigkeit des Ver­
waltungsapparats zu erhöhen, die 
Wirtschaftsführungsorgane der 
Produktion näherzubringen. In den 
vier Planjahren betrug die Ein­
sparung der Verwaltungskosten 
3,7 Milliarden Rubel.

Gleichzeitig gibt es in der Ver­
ausgabung der Mittel zu Verwal­
tungszwecken noch nicht wenig 
Ünmäßigkeiten. Die Ministerien, 
Ämter der UdSSR und die Mini­
sterräte der Unionsrepubliken 
müssen den Apparat der Produk­
tionsleitung beharrlicher vervoll­
kommnen, entschiedener zu neuen 
fortschrittlichen Formen der Lei­
tung übergehen, ein strenges 
Sparsamkeitsregime in den Ausga­
ben zu Verwaltungszwecken si­
chern,

Im Abschnitt des Berichts über 
die Staatshaushälte der Unions­
republiken wird mitgeteilt, daß 
der Gesamtumfang ihrer Staatli­
chen Haushalte für 1975 in einer 
Summe von 95,8 Milliarden Rubel 
festgesetzt worden ist oder um 8.5 
Prozent mehr als im laufenden 
Jahr.

Besonders große Aufgaben sind 
in der Produktion von neuen Ar­
ten der Maschinenbauerzeugnisse

Dlo Hebung des Niveaus der 
technischen Ausrüstung der Pro­
duktionsprozesse, Automatisierung 
und Mechanisierung der Transport- 
arboiten und Lageroperationen er­
möglicht, in der Industrie an die 
480 000 Arbeiter von manueller 
auf mechanisierte und automati­
sierte Arbeit überzuführen.

(Schluß S. 2)
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Für die Lösung der im Plan 
festgesetzten Aufgaben in der Ent­
wicklung der Wissenschaft und 
der Arbeiten zur Einführung der

LANDWIRTSCHAFT
Eine der wichtigsten Aufgaben 

des Plans für 1975 ist dlo Reali­
sierung des von unserer Partei er­
arbeiteten langjährigen Komplex­
programms für die Entwicklung 
der Landwirtschaft und dlo Schaf­
fung einer zuverlässigen materiell- 
technischen Basis in diesem Zweig, 
die einen ständigen Produktions­
anstieg gewährleistet. Dement­
sprechend werden Maßnahmen zur 
weiteren Vervollkommnung der 
Technologie und Organisation der 
landwirtschaftlichen Produktion, 
zur Hebung ihres technischen Ni­
veaus mit Einführung der neuesten 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen in die Produktion, 
zur effektiveren Nutzung der Län­
dereien, der Technik, der materiel­
len und Arbeitsressourcen, zur 
Verbesserung der Qualität der Er­
zeugnisse und Senkung ihrer Ge­
stehungskosten verwirklicht wer­
den.

Erstmalig sind im Plan der 
RSFSR Aufgaben zur komplexen 
Entwicklung der Landwirtschaft 
in- der Nichtschwarzerdezono vor­
gemerkt, wozu die nötigen Inve­
stitionen zugewiesen und entspre­
chende materiell-technische Res­
sourcen zur Verfügung gestellt 
werden.

Dio Bruttoproduktion der Land­
wirtschaft wird im kommenden 
Jahr 100 Milliarden Rubel über­
steigen. Insgesamt wird sich Im 
Planjahrfünft die durchschnittli­
che Jahresproduktion landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse gegen­
über dem vergangenen Planjahr­
fünft um 16,5 Prozent vergrößern.

Vorgemerkt ist, den Zuwachs 
der Produktion und der Erfassung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
hauptsächlich durch die weitere 
Hebung der Kultur des Ackerbaus 
und der Tierzucht, durch Vervoll­
kommnung der Struktur der Aus­
saatflächen, Steigerung der Er­
tragfähigkeit der Felder und Ver­
größerung der Leistung der Vieh- 
wirtschaft zu erzielen.

Im ganzen werden im Planjahr­
fünft in der Landwirtschaft für 
das Produktionsbauwesen aus allen 
Finanzierungsquellen 113 Milliar­
den Rubel in Anspruch genommen, 
was die Aufgaben des Fünfjahr­
plans übertrifft. Der Anteil der 
besagten Mittel in den Produk- 
tionainvestitionen der Volkswirt­
schaft wird im ganzen etwa 30

TRANSPORT, POST- UND FERNMELDEWESEN
Im Plan ist eine vollständigere 

Deckung des Bedarfs der Volks­
wirtschaft und der Bevölkerung an 
Transportleistungcn und an Dien­
sten des Post- und Fernmeldewe­
sens vorgemerkt. Vorgemerkt 
wird, die Leistungen aller Arten 
des Transports Im künftigen Jahr 
um 6,5 Prozent und die Personenbe­
förderungsleistungen um 5,5 Pro­
zent zu vergrößern. Dabei werden 
sich in überflügelndem Tempo der 
Rohrleitungstransport — Vergrö­
ßerung um etwa 22 Prozent — 
und der Kraftwagenverkehr — 
Vergrößerung um über 9 Prozent 
— entwickeln. Die Güterbeförde­
rungsleistungen des Eisenbahn­
transports sollen um 3,9 Prozent 
ansteigen.

Bedeutende Mittel werden für 
die Festigung der materiell-techni­
schen Basis des Transports bereit- 
gestellt. Vorgemerkt werden der

INVESTITIONSBAUWESEN
1975 soll ein großes Programm 

im Investitionsbau verwirklicht 
werden, dessen erfolgreiche Erfül-

Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik in die Produk­
tion sollen die Ausgaben für die 
Entwicklung der Wissenschaft und 
Technik gegenüber 1974 um 6,4 
Prozent vergrößert werden.

Prozent betragen.
Die Lieferung von Mineraldün­

gern an die Landwirtschaft ist für 
1975 Im Umfang von 72.4 Millio­
nen Tonnen vorgemèrkt. d. h. um 
12t Prozent mehr als im laufen­
den Jahr. Insgesamt werden im 
Planjahrfünft etwa 300 Millionen 
Tonnen Mineraldünger geliefert 
werden, was l,6mal mehr als im 
achten Planjahrfünft ist.

Der Umfang der Lieferungen 
von Technik wird 1975 ebenfalls 
dem Fünfjahrplan entsprechen, 
mit Ausnahme der Kombines und 
Traktorenanhänger, deren Liefe­
rungen wegen Rückstand in der 
Inbetriebnahme von Produktions­
kapazitäten nicht vollständig er­
füllt wurden. Insgesamt wird 
die Landwirtschaft im Plan­
jahrfünft Landtechnik für eine 
Gesamtsumme von über 35 Milliar­
den Rubel erhalted. oder um 52 
Prozent mehr als im achten Plan­
jahrfünft.

1975 wird sich der Umfang der 
Melioration der Ländereien ver­
größern. Die Innutzungnahme 
von bewässerten Ländereien auf 
Kosten der staatlichen Investitio­
nen ist im Umfang von 985 000 
Hektar vorgemerkt, insgesamt fürs 
Planjahrfünft «ollen es 3,7 Millio­
nen Hektar sein, was die Aufgaben 
des Fünfjahrplans übertrifft. Dlo 
Trockenlegung ist auf einer Flä­
che von über 1 Million Hektar 
vorgemerkt, in fünf Jahren sollen 
4.4 Millionen Hektar trockengelegt 
werden. Eine qualitative Verbesse­
rung der bestehenden bewässerten 
Ländereien ist vorgemerkt.

Im Plan für 1975 ist vorge­
merkt, Geflügelfabriken für 7,7 
Millionen Legehühner und 20,6 
Millionen Fleischhühner im Jahr. 
Schweinezucht- und -mastkomple­
xe für 1,4 Millionen Stück in Nut­
zung zu nehmen. Eino Weiterent­
wicklung wird der Bau von Kom­
plexen für die Produktion von 
Rindfleisch erfahren. Für den Bau 
von Viehstallungen in den Kol­
chosen und Sowchosen werden be­
deutende Mittel freigestellt.

Der Berichterstatter sprach über 
die Hebung des Wirkungsgrades 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion und betonte, daß es notwendig 
sei, die Errungenschaften der Wis­
senschaft und die fortschrittlichen 
Erfahrungen, neue Sorten aktiver 
in die Praxis einzuführen und die 
Selektionsarbeit zu verbessern.

Bau und die Innutzungnahme von 
800 Kilometern neuer und 735 Pa- 
rallelglelsc, die Elektrifizierung 
von 738 Kilometer Eisenbahnli- 

' nien, dlo Ausrüstung von etwa 
2 900 Kilometer Eisenbahnlinien 
mit Selbstblockung und Zuglei­
tung. In breiter Front sollen die 
Arbeiten am Bau der Baikal- 
Amur-Magistrale geführt werden.

Der Seetransport . wird neue 
Schiffe, darunter mit horizontaler 
Verschiffung. Holzfrachter und 
Gepäckschiffe. Containerschiffe 
und andere spezielle Schiffe erhal­
ten. Im Plan wird die weitere Ent­
wicklung des Lufttransports vor­
gemerkt. Dlo Betreuung der Volks­
wirtschaft und der Bevölkerung 
des Landes mit Mitteln des Post- 
und Fernmeldewesens und der 
Massenmedien wird besscrgestal- 
tet werden.

lung eine wesentliche Vergröße­
rung der Grundfonds des Landes 
und die Erweiterung der Basis für 

dlo weitere Entwicklung der Öko­
nomik im kommenden Planjahr­
fünft ermöglicht.

Der Gesamtumfang der Investi­
tionen in der Volkswirtschaft aus 
allen Finanzlorungsquellen Ist 
im Umfang von 113 Milliarden Ru­
bel festgelegt, was um 7,3 Prozent 
mehr ist als die zu erwartende Er­
füllung des Plans für 1974, darun­
ter wird der Umfang der staatli­
chen Investitionen 98,6 Milliarden 
Rubel oder um 8 Prozent mehr als 
im laufenden Jahr ausmachen.

Ein bedeutender InvcsUtlonszu- 
wachs wird in der Landwirtschaft 
und in den mit ihr verbundenen 
Zweigen und in erster Reihe in 
der Entwicklung der Produktion 
von Mineraldüngern, Landmaschi­
nen und im Bau von Getreidespei­
chern vorgemerkt.

Ein hohes Wachstumstempo der 
Kapitalinvestitionen wird in den 
Industriezweigen vorgemerkt, die 
die Verbesserung der wichtigsten 
Proportionen in der Volkswirt­
schaft bestimmen, vor allem in 
den Kraftstoff- und Energiezwel- 
gen, dem Eisen- und Buntmetall­
hüttenwesen. der chemischen Indu­
strie, dem Maschinenbau^ der 
Leicht-, Zellstoff- und Papierindu­
strie.

Zwecks Konzentration der Kapi­
talinvestitionen und Gewährlei­
stung der rechtzeitigen Inbetrieb­
setzung der Produktionskapazitä­
ten wird vorgesehen, etwa 70 Pro­
zent des gesamten Umfangs der 
zentralisierten Kapitalinvestitio­
nen, die für den Produktionsbau 
bereitgestellt worden sind, den zur 
Inbetriebnahme geplanten Baustei­
len zuzuweisen, wobei die Zahl der 
Neubauten mit Produktionsbestim­
mung beschränkt werden wird. Dia 
Ministerien und Ämter der UdSSR 
und dlo Ministerräte der Unions­
republiken müssen ihrerseits dio 
Zahl der zu beginnenden Neubau­
ten von Produktionsbestimmung, 
deren Titellisten sic bestätigen, 
wesentlich beschränken, die Ka­

HEBUNG DES LEBENSNIVEAUS DES VOLKES
Genossen Deputierte! Der Plan 

für 1975 sieht eine weitere He­
bung des Lebensniveaus des Vol­
kes vor. In Übereinstimmung mit 
den Beschlüssen des XXIV. Par­
teitags der KPdSU wird die Erhö­
hung des Minimums des Arbeits­
lohns. der Tarifsätze und Gehäl­
ter der Arbeiter und Angestellten 
der Zweige der materiellen Pro­
duktion auf dem ganzen Territo­
rium des Landes abgeschlossen 
sein und gleichzeitig werden für 
die Werktätigen aller Zweite der 
Volkswirtschaften die Steuern vom 
Arbeitslohn bis 70 Rubel im Mo­
nat aufgehoben und die Steuersät­
ze vom Arbeitslohn von 71 bis 90 
Rubel mehr als .um ein Drittel re­
duziert werden. Ende 1975 wird 
die Erhöhung des minimalen Ar­
beitslohns, der Lohnsätze und Ge­
hälter der mittelbezahlten Werktä­
tigen in allen Zweigen der nicht 
produzierenden Sphäre beginnen. 
Es wird vorgesehen, mit der Ver­
wirklichung dieser Maßnahme an­
fänglich in den nördlichen Landes­
gebieten, im Fernen Osten und 

"in Sibirien zu beginnen.
Im Plan sind Ausgaben in der 

Summe von 1,8 Milliarden Rubel 
als Unterstützungen für Kinder 
minderbemittelter Familien vorge-, 
sehen. Bedeutende Mittel werden 
für die Verwirklichung einer Rei­
he Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sozialversicherung zugcwle- 
sen, für Ernährung der Schüler, 
unter Vorzugsbedingungen, die in 
den Internaten bei den Dorfschu­
len untergebracht werden.

Die Einkünfte der Bevölkerung 
werden dank der Realisierung der 

pitalinvestitionen In strikter 
Übereinstimmung mit den Bou- 
zcltnormen zuweisen. Die Baubank 
der UdSSR und dlo Staatliche 
Bank der UdSSR müssen die Kon­
trolle der Befolgung der 'festge­
setzten Regeln der Bsuflnanzle- 
rung verstärken.

Zwecks einer effektiveren Ver­
wendung der Kapitalinvestitionen 
wird im Plan ihre bedeutende Ver­
größerung vorgesehen, für Rekon­
struktion, Ausbau und technische 
Umrüstung der Industriebetriebe.

Es wird geplant, auf Kosten der 
staatlichen Investitionen Grund­
fonds im Umfang von 91,5 Mil­
liarden Rubel in Betrieb zu setz- 
zon.

Es werden Kapazitäten der Tur- 
blncnkraftwerke im Umfang von 
13 Millionen Kilowatt, darunter 
Turbinen von je 800 000 Kilowatt 
In den Uberlandwasserkraftwerk.n 
Uglegorsk und Saporoshjc mit ei­
ner Kapazität von 1 200 000 Kilo­
watt im Toktogulcr Wasserkraft­
werk, 960 000 Im Ust-Illmer Was­
serkraftwerk, 1000 000 Kilowatt 
Im Kursker Atomkraftwerk In Be­
trieb genommen werden.

Im Eisenhüttenwesen wird die 
Inbetriebnahme der Mittelstahl­
walzstraße „450" im Westaibiri- 
schen Hüttenwerk, von Koksbatte­
rien im Karagandaer Hüttenwerk 
und in der Kokerei von Awdejew- 
ka, von Erzgewinnungskapazitäten 
in den Bergbauaufbereltungskom- 
blnaten Nowokriworoshskl, Ka- 
tschkanarski, Dneprowskl vorge­
merkt.

Magistrale Gas- und Erdöllei­
tungen sowie Ableitungen mit ei­
ner Gesamtlänge von etwä 10 000 
Kilometer werden der Bestimmung 
übergeben werden.

Der Bau von großen Textllkom- 
blnaten in Mogiljow, Tiraspol, 
Oech, Näh- und Trikotagefabrikcn 
in Rusajewka. Shodino und einer 
Reihe großer Betriebe der Lebens­
mittel-, Fleisch- und Milch-, sowie 
Fischindustrie wird zum Abschluß 
kommen.

neuen Maßnahmen zur Steigerung 
des Lebensniveaus des Volkes, die 
im laufenden Planjahrfünft durch­
geführt werden, um 21,5 Milliar­
den Rubel pro Jahr steigen. 
Allein für diese neuen Maßnahmen 
in der Hebung des Lebensniveaus 
des Volkes werden im laufenden 
Planjahrfünft mehr Mittel bewil­
ligt als in den zehn vergan­
genen Jahren. Außerdem wird 
1975 eine Milliarde Rubel 
für die Tilgung der frü­
heren Staatsanleihen der Bevölke­
rung zugewiesen. Das alles zeugt 
anschaulich von der unermüdli­
chen Sorge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetrcglerung 
um die Hebung des Volkswohlstan­
des, der das Ziel der sozialisti­
schen Produktion und die Haupt­
richtung der Entwicklung der so­
wjetischen Ökonomik im neunten 
Planjahrfünft und in der Per­
spektivperiode Ist.

1975 wird eine weitere Steige­
rung der Arbeitsentlohnung gei 
plant. Der durchschnittliche Mo­
natelohn der Arbeiter und Ange­
stellten wird sich um 2,7 Prozent 
vergrößern und 144 Rubel über­
steigen. Die durchschnittliche mo­
natliche Arbeitsentlobnung der 
Kolchosbauern wird um 5 Pro­
zent steigen und mehr als 96 Ru­
bel ausmachen. Dabei muß man in 
Betracht ziehen, daß die Kolchos­
bauernschaft außerdem noch be­
deutende Einkünfte auch von der 
privaten Hilfswirtschaft bekommt.

Eine wichtige Quelle des Wachs­
tums der Einkünfte und des Wohl­
stands der Bevölkerung sind im­
mer größere Eingänge aus den ge­

sellschaftlichen Konsumtionsfonds. 
Gegenüber 1974 werden eich die 
Konsumtionsfonds pro Kopf der 
Bevölkerung um 6,4 Prozent ver­
größern.

In Übereinstimmung mit dem 
Wachstum der Einkünfte der Be­
völkerung ist eine Erweiterung des 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handels vorgemerkt. Der 
Einzelhandelsumsatz muß 209 Mil­
liarden Rubel ausmachen, oder um 
14 Milliarden Rubel mehr als dlo 
zu erwartende Erfüllung im Jahre 
1974. Unter den Lebensmitteln 
wird der Verkauf von Erzeugnis­
sen der Tierzucht, Gemüse und 
Obst, Fisch- und einiger anderen 
Waren am meisten anwachsen. Ein 
wesentlicher Wandel wird auch In 
Industriewaren vorgemerkt. Bei 
der allgemeinen Vergrößerung der 
Ressourcen dieser Waren um 6.5 
Prozent wird der Vorkauf der Lo­
derschuhe um 9,5 Prozent, der 
Wollstoffe um 12 Prozent anwach­
sen.

Es ist ein hohes Entwicklungs­
tempo der Sphäre der Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung vor­
gemerkt. Der Umfang der zu be­
zahlenden Dienstleistungen wird 
sich mehr als um 8 Prozent ver­
größern.

Auf dem Gebiet des Wohnungs­
baus wird eine große Arbeit gelei­
stet werden. Auf Kosten al­
ler Finanzierungsquellen wer­
den 1975 Wohnhäuser mit 
einer Gesamtfläche von 107 
Millionen Quadratmeter gebaut 
werden. Das wird ermöglichen, die 
Wohnverhältnisse für beinahe 11 
Millionen Menschen zu verbessern, 
und insgesamt im Planjahrfünft— 
für 56 Millionen Menschen.

In allem werden im Laufe des 
Planjahrfünfts auf Kosten der 
staatlichen Kapitalinvestitionen 
365 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche gegenüber 381 Millionen 
Quadratmeter laut "dem Fünfjahr­
plan der Bestimmung übergeben 
werden. Der Fünfjahrplan des 
Baus der Wohnhäuser auf Privat-, 
Kolchos- und Kooperativkosten 
wird zum Teil nicht erfüllt sein.

Im Bericht wurde mitgeteilt, 
daß für den kommunalen Woh­
nungsbau über den Fünfjahrplan- 
hinaus zusätzlich mehr als 6 Mil; 
liarden Rubel bereitgestellt wor­
den sind.

Der Plan für 1975 sieht eine 
weitere Entwicklung des Gesund­
heitsschutzes. des Bildungswesens 
und der Kultur, eine Festigung 
deren materiellen Baals vor. Die 
Zahl der Kinder in den Kinder­
krippen und -gärten wird bis zum 
Jahresende auf 10,8 Millionen 
steigen. Zugleich muß betont wer­
den, daß die Mittel, die für den 
Bau der Vorschulanstalten bereit- 
gestellt werden, ungenügend In 
Anspruch genommen werden, ob­
wohl in einet; Reihe Städte der Be­
darf an diesen Anstalten bedeu­
tend ist.

In den allgemeinbildenden 
Schulen werden über 42 Millionen 
Schüler lernen, 7,2 Millionen da­
von — In den Schulen und Grup­
pen mit verlängertem Schultag. 
Die Zahl der Lernenden in den 
Schulen für . die Arbeiterjugend 
wird 4.9 Millionen Menschen aus­
machen. Die technischen Berufs­
schulen werden an die 2 Millionen 
qualifizierte Arbeiter vorbereiten. 
Es wird vorgesehen, in die Hoch­
schulen 973 000 Studenten und In 
die Fachschulen über 1 400 000 
Schüler aufzunehmen.

Dio Zahl der Krankenbetten 
wird 3 Millionen übersteigen, 
mehr als im Fünfjahrplan vorge­
sehen war.

NATURSCHUTZ UND RATIONELLE NUTZUNG 
DER NATURRESSOURCEN

In den letzten Jahren gewinnt 
das Problem Naturschutz, Wah­
rung und Verbesserung der Um­
welt sowie die rationelle Nutzung 
der Naturrossourcen immer mehr 
an Bedeutung. Es ist dies das 
Problem der Festigung der Natur­
basis der materiellen Produktion, 
der Verbesserung der Lebens-, Ar­
beite-, und Erholungsbedingungen 
der Sowjetmenschen. Im Endergeb­
nis ist das eine der wichtigen 
Richtungen für die Hebung des 
Wohlstandes des Volkes.

In den Volkswlrtschaftsplan für 
das Jahr 197.5 wurde im Einklang 
mit dem Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrates der 
UdSSR sowie dem Beschluß der

Die Verteilung der Produktivkräfte 
und die Entwicklung der Wirtschaft 
der Unionsrepubliken

Für das Jahr 1975 wird ein 
weiterer Aufstieg der Ökonomik 
aller Unionsrepubliken und ökono­
mischen Gebiete geplant. In be­
schleunigtem Tempo sollen die 
sehr reichen Brennstoff- und 
energetischen Ressourcen der öst­
lichen Gebiete dos Landes erschlos­
sen werden, wo man die Entwick­
lung der größten Volkswirtschafts­
komplexe auf Basis der Erdöl ," 
Gas- und Waldressourcen der 
Westsibirischen Ebene forteetzen 
wird; die Formierung und 
Entwicklung großer Territorial- 
komplexe in Zentral- und Ostsibi­
rien mit Auswertung der Wasser­
energie des Jcnissejs und der An­
gara, der Wälder, der Buntmctal- 
le und anderer Bodenschätze. Es 
wird der Bau der erdölchcml- 
schen Komplexe von Tobolsk und 
Tomsk entfaltet werden. Man wird 
die Errichtung der leistungsstar­
ken Erdöl- und Gasleitungen in 
dem europäischen Teil des Landes 
fortsetzen. Die Produktivkräfte 
des Fernen Osten sollen weiterent­
wickelt werden.

Es ist vorgesehen, in den östli­
chen Gebieten des Landes einen 
großen Zuwachs in der Erdöl- und

Die auswärtigen ökonomischen 
Beziehungen

Die außenwirtschaftlichen Be­
ziehungen der Sowjetunion zu an­
deren Ländern sind auf die bedeu­
tendsten Aufgaben der Volkswirt­
schaft gerichtet, auf die Vergrö­
ßerung des Beitrags der UdSSR 
zur Festigung der Einheit und der 
Geschlossenheit des Weltsystems 
des Sozialismus, auf die Festigung 
der Unabhängigkeit der Entwick­
lungsstaaten und die ökonomi­
schen Grundlagen der Politik der 
friedlichen Koexistenz.

Im Jahr 1975 wird der Außen­
handel weiter entwickelt. Sein Um­
satz soll sich um mehr 
als 13 Prozent vergrößern. 
Den Hauptplatz werden im 
Außenhandel der UdSSR wie 
früher die sozialistischen Länder 
und in erster Reihe die Mitglied­
länder des Rates für Gegenseiti­
ge Wirtschaftshilfe einnehmen, 
deren Zusammenarbeit mit ihnen 
auf dem breiten Entwicklungspro­
zeß der ökonomischen Integration 
beruht.

Es ist die Weiterentwicklung 
der Spezialisierung und Kooperie­
rung der Produktion mit den 
RGW-Ländern vorgesehen.

Aktiv werden sich 1975 die 
außenwirtschaftlichen Beziehun­
gen der UdSSR mit den Entwick­
lungsländern entfalten. Zwei 
Drittel des sowjetischen Exporte 
in diese Länder bestehen aus Ma­
schinen und Ausrüstungen.

Ein wesentliches Wachstum sol­

IV. Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR der achten Legislatur­
periode ein neuer Abschnitt „Na­
turschutz und rationelle Nutzung 
der Naturressourcen" aufgenom­
men. Darin sind die Aufgaben für 
den Schutz der Wasserressourcen, 
der Atmosphäre, der Waldres­
sourcen, der Reproduktion der 
Fischvorräte, für den Schutz der 
Bodenschätze und dlo rationelle 
Nutzung der Mlncralressourcen 
konzentriert und verallgemeinert.

Allein für die Gewährleistung 
des Umweltschutzes, der In die­
sem Abschnitt des Planes vorgese­
hen Ist, wurde vorgemerkt, mehr 
als 1.8 Milliarden Rubel Investi­
tionen zu bewilligen.

Gasgewinnung, in der Produktion 
von Buntmetallen zu erhalten, die 
Erzeugung der elektrischen Ener­
gie, die Produktion der chemi­
schen-, der Holz-, Zellstoff- und 
Papierindustrie soll bedeutend an­
wachsen. Von größter Bedeutung 
für die Entwicklung der Ökonomik 
Sibiriens und des Fernen Osten 
sowie des ganzen Landes wird der 
in Angriff genommene Bau der 
Eisenbahn Baikal—Amur sein, 
durch die nicht nur das Beförde­
rungsproblem in diesem Raum ge­
löst wird, sondern auch Bedingun­
gen geschaffen werden, um die 
neuen großen Rohstoff- und Brenn­
stoffquellen zu erschließen. Auch 
im europäischen Teil der UdSSR 
steht bevor, viel zu leisten. Im 
Plan ist das Wachstum der land­
wirtschaftlichen Produktion in al­
len Unionsrepubliken, die Ver­
wirklichung von Maßnahmen für 
die Festigung ihrer materiell-tech­
nischen Basis vorgesehen.

In allen Unionsrepubliken wird 
geplant, einen Komplex von Maß­
nahmen durchzuführen, die auf 
die weitere Hebung des materiel­
len und kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes gerichtet sind.

len die ökonomischen Beziehungen 
der UdSSR mit den entwickelten 
kapitalistischen Ländern auf 
Grundlage des gegenseitigen Vor­
teils erfahren.

Genossen Deputierte!
Die Ihnen unterbreiteten Haupt­

aufgaben des Volkswirtschafts­
plans für das Jahr 1975 zeigen, 
daß sie auf die weitere Verwirkli­
chung der ökonomischen Politik, 
die vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU bestimmt wurde, gerichtet 
sind. Im Plan sind angestrengte, 
doch reelle Aufgaben in der Ent­
wicklung aller Zweige der mate­
riellen Produktion, die unentwegte 
Akkumulation des Produktionspo­
tentials des Landes, hohe Kennzif­
fern des Wachstums des Wohl­
standes des Volkes vorgemerkt. 
Die Verwirklichung dieses Planes 
wird für die Erfüllung der wich­
tigsten sozial-ökonomischen Auf­
gaben des laufenden Planjahr­
fünfts von großer Bedeutung sein.

Man kann mit Zuversicht sa­
gen, daß das Sowjetvolk, geschlos­
sen um die Kommunistische Par­
tei, alle Kräfte anwenden wird, 
um die Aufgaben in Ehren zu er­
füllen, die vor unserem Land im 
abschließenden Jahr des neunten 
Planjahrfünfts stehen und damit 
die feste Grundlage für die er­
folgreich« Erfüllung der neuen 
grandiosen Aufgaben des bevor­
stehenden, zehnten Planjahrfünfts 
schaffen. (Beifall).

Über den Staatshaushalt der UdSSR für das Jahr 1975 und über 
die Durchführung des Staatshaushaltsplans der UdSSR im Jahre 1973

Bericht des Finanzministers der UdSSR, Deputierten W. F. GARBUSOW
In den Jahren des neunten Plan­

jahrfünfte entwickelte sich die 
Volkswirtschaft unseres Landes 
konsequent nach dem vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU bestimmten 
Kurs- und erreichte neue hohe Ziel­
grenzen, sagte der Rcdffer. Um vie­
les Ist das ökonomische und wis­
senschaftlich-technische Potential 
des Landes gewachsen, bedeutend 
Ist das Lebensniveau des Sowjet­
volkes gestiegen. Wesentliche Re­
sultate erzielte man in der Reali­
sierung des vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU angenommenen Frle- 
densprogramms, im Kampf für Si­
cherheit der Völker und Internatio­
nale Entspannung.

Diese Erfolge In allen Richtun­
gen des kommunistischen Aufbaus 
sind ein neuer Beweis der unwi­
derlegbaren Vorzüge und der Le­
benskraft der sozialistischen Ge- 
aellschafteordnung, das Ergebnis 
der schöpferischen Arbeit des von 
der Kommunistischen Partei gelei­
teten Sowjetvolkes, der großen or­
ganisatorischen Arbeit des Lenin­
schen Zentralkomitees, des Polit­
büros des ZK der KPdSU mit Ge­
noasen L. I. Breshnew an der Spit­
ze.

Arbeitepathos, ein Aufschwung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
kennzeichnet das laufende, bestim­
mende Planjahr. Die begeisterte

Arbeit der Sowjetmenschen wurde 
mit neuen Erfolgen In der Entwick­
lung der Volkswirtschaft und Kul­
tur gekrönt Dlo breit entfaltete 
patriotische Bewegung für die An­
nahme von Gegenplänen wurde zu 
einem mächtigen Hebel der Be­
schleunigung des Wachstums der 
Produktion. Überplanmäßig wurde 
Industrieproduktion für etwa 6 
Milliarden Rubel ausgestoßen.

Im Jahre 1974 wurde dlo Erhö­
hung des Minimums des Arbeits­
lohns, der Tarifsätze und Gehälter 
der mittelbezahlten Arbeiter und 
Angestellten In den Produktions­
zweigen der Volkswirtschaft Ka­
sachstans. Mittelasiens, des Wolga- 
Wjatka-Geblets, des Wolga-Gebiets, 
des Gebiets Rostow, des Donbass 
und einiger anderer Gebiete des 
Landes abgeschlossen und Gebiete­
koeffizienten zum Arbeitslohn der 
Werktätigen einer Reihe von Indu­
striezweigen dos Urals eingeführt.

Es wurden Beihilfen für Kinder 
minderbemittelter Familien festge­
setzt. Diese wichtige sozial-ökono­
mische Maßnahme schafft bessere 
Bedingungen für die Erziehung der 
heranwachoendcn Generation. Ver­
größerung der materiellen Unter­
stützung für Familien mit Kin­
dern. Erhöht wurden die Renten 
für Invaliden und Familien, die ih­
ren Ernährer verloren haben. Al­

lerorts wurde dlo Zahl der bezahl­
ten Tage zur Pflege eines kranken 
Kindes vergrößert. Bedeutend ge­
stiegen sind die Ausgaben des 
Staates für dlo weitere Entwick­
lung des Bildung«-, Gesundheits­
wesens, der sozialen Fürsorge und 
sozialen Versicherung.

Erfolgreich wird das von der 
Partei erarbeitete Komplexpro­
gramm zur Entwicklung der Agrar­
produktion realisiert. Die großen 
Erfolge, die dlo Landwirtschaft in 
den letzten Jahren erzielte, bestäti­
gen vollständig die Richtigkeit des 
Kurses der Kommunistischen Par­
tei auf die Hebung dieses lebens­
wichtigen Zweiges der Volkswirt­
schaft. Im Jahre 1974, das nach 
den klimatischen Bedingungen ver­
hältnismäßig kompliziert war, 
brachte man dlo zweitgrößte in der 
Geschichte des Landes Ernte von 
Getreide ein; man erhielt eine Re­
kordernte von Baumwolle — 8.4 
Millionen Tonnen. Die Produktion 
tierischer Erzeugnisse ist gestie­
gen.

Konsequent wird die Hauptauf­
gabe des Planjahrfünfts gelöst — 
eine bedeutende Steigerung des 
materiellen und kulturellen Le­
bensniveaus des Volkes. Im laufen­
den Jahr worden die Realeinkom­
men pro Kopf der Bevölkerung um 
4,2 Prozent anwachsen.

Als Ergebnis des riesigen Woh­
nungsbaus stieg die Versorgtholt 
der Sowjotmenschen mit Wohnun­
gen. Im laufenden Jahr verbesser­
ten ihre Wohnverhältnisse 11 
Millionen Personen. Und in den 
vier Planjahren — mehr als 45 
Millionen.

Der Staatshaushaltsplan der 
UdSSR wird für daa Jahr 1974 Im 
Einnahmentcll mit 200,3 Milliar­
den Rubel oder zu 102,1 Prozent, 
im Ausgobentell'— mit 198,5 Mil­
liarden Rubel oder zu 101,4 Pro­
zent erfüllt werden.

Dor Entwurf des Staatshaus­
haltsplans der UdSSR für das 
Jahr 1975, führte der Redner wei­
ter aus, wurde entwickelt, ausge­
hend von den Beschlüssen des 
XXIV? Parteitags der KPdSU und 
In Übereinstimmung mit den Auf­
gaben des Volkswirtschaftsplans.

Dlo Einnahmen des Haushalte 
für 1975 sind mit 208,5 Milliarden 
Rubel festgesetzt worden oder uni 
4,1 Prozent mehrmals dlo zu er­
wartende Durchführung Im Jahr« 
1974. Dabei werden dlo Eingänge 
von der sozialistischen Wirtschaft 
189,0 Milliarden Rubel aus- 
machen; der Gewinn der Staatsbe­
triebe Ist mit 108,4 Milliarden Ru­
bel festgesetzt worden, d. h. um 
12,1 Prozent mehr als Im laufen­
den Jahr. Über 40 Prozent des ge­

samten Gewinns worden den Be­
trieben für Investitionszwecke, für 
den Zuwachs der Umlaufmittel, 
für wirtschaftliche Stimulierung 
und andere Zwecke zur Verfügung 
gestellt.

Dio Eingänge der Staatssteuern 
von der Bevölkerung sind, aus 
dem geplanten Lohnfonds ausge­
hend. mit 17,9 Milliarden Rubel 
festgelogt worden. 1975 wird aller­
orte dlo Einführung des nicht be­
steuerten Mindeetlohns für Arbei­
ter und Angestellte In einer Höhe 
von 70 Rubel monatlich und die 
Herabsetzung der Steuersätze vom 
Verdienst von 71 bla 90 Rubel mo­
natlich abgeschlossen werden.

Dlo Ausgaben dos Staatshaus­
haltsplans der UdSSR für das Jahr 
1975 sind mit 208,3 Milliarden 
Rubel vorgesehen.

1975 wird die Verwirklichung 
der Maßnahmen zur Hebung des 
Lebensstandards der Bevölkerung 
fortgesetzt, dlo In den Beschlüssen 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
vovgcmcrkt sind, fuhr der Redner 
fort. In den Produktionsboreichen 
des Nordwestens, dos zentralen, 
des Zentralen-Schwarzordegeblcts 
und der nordkaukasischen Regio­
nen der RSFSR, der Ukraine, Be­
lorußlands, Moldawiens, der balti­

schen und transkaukasischen Uni­
onsrepubliken wird ein neues Mi­
nimum des Arbeitslohnes olngc- 
führt, werden die Lohnsätze und 
Gehälter der mittelbezahlten Ar­
beiter und Angestellten erhöht. 
Damit wird der Übergang auf neue 
Bedingungen der Arbeitsentloh­
nung In allen Produktionaberel- 
chon abgeschlossen. In einer Reihe 
Regionen des Landes wird mit der 
Erhöhung des Mindestlohnes der 
Mitarbeiter begonnen, die nicht in 
den Bereichen der materiellen 
Produktion beschäftigt sind.

Wesentlich werden dio Ausga­
ben des Staates für die Erweite­
rung der Volksbildung, Vorbessc- 
rung der medizinischen Betreuung 
der Bevölkerung, für die Ent­
wicklung der sozialen Fürsorge 
der Werktätigen wachsen. Aus 
dem Budget, den Mitteln der Be­
triebe und Organisationen werden 
Im neuen Jahr für diese Zwecke 
96,7 Milliarden Rubel oder 7,2 
Prozent mehr zugewiesen als Im 
laufenden Jahr.

Dlo Gesamtsumme der Ausgaben 
für die Volkswirtschaft aus dem 
Haushalt, der Elgenmittelbetolli- 
gung der Betriebe, durch langfri­
stige Kredite der Banken wird um 
6,3 Prozent anwachsen und 210,8 
Milliarden Rubel betragen.

Die Ausgaben aus dem Budget, 
von der Eigenmittelbeteiligung der 
Betriebe und Wirtschaftsorganisa­
tionen für wissenschaftliche For­
schungen werden um 6,4 Prozent 
anwachsen und 17,5 Milliarden Ru­
bel erreichen.

Im Staatshaushalt der UdSSR 
findet die Außenpolitik unseres 
Staates, die dio Erweiterung der 
Handels-, wissenschaftlich-techni­
schen und kulturellen Beziehungen 
mit dem Ausland zum Ziel hat, 
ihre Widerspiegelung. Im kommen­
den Jahr wird sich die Zusammen­
arbeit mit den sozialistischen Län­
dern noch mehr festigen. Weitere 
Entwicklung werden die gegensei­
tig vorteilhaften Handels- und 
wirtschaftlichen Beziehungen mit 
den kapitalistischen und Entwick­
lungsländern erfahren.

Der Staatshaushalt der UdSSR 
für das Jahr 1975 Ist ein Haus­
halt des Friedens und des Aufbaus.

Im Jahr 1975 wird dlo weitere 
technische Umrüstung der Indu­
strie, die Vervollkommnung ihrer 
Struktur, die Hebung der Effekti­
vität der Produktion slchergo- 
s teilt.

Für dio Finanzierung der Indu­
strie werden auf Kosten des Haus­
halts. der Elgenmlttolbotelllgung 
der Wirtschaften und dos Bank­
kredits 110,7 Milliarden Rubel zu- 
gcwlesen, oder 9,8 Prozent mehr 
als im laufenden Jahr. Im über­
flügelnden Tempo werden sich dlo 
Elektroenergotlk, dio Erdöl- und 
dlo Erdgaslndustric, dio Metallur­
gie, der Maschinenbau, dio Chemie 
und andere Zweige der Schwer­
industrie entwickeln, dlo das Fun­
dament unserer Ökonomik bilden.

(Schluß S. 3)
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In Gberetnstimmnng mit den 
Brachlikwen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU rerwirklichen die 
Kommuxtistiachc Partei und die 
Sowjetre.tierong konsequent den 
Kurs der beschleunigten Entwick­
lung der Zweige, die Erzeugnisse 
des Volksbedarfs produzieren.

Im Jathr 1975 werden für die 
Finanaietung der Leicht-, Nah­
rungsmittel« Fleisch- und Milch­
industrie und anderer Industrie­
zweige. «He Erzeugnisse des Volks­
bedarf.« produzieren, aus dem 
StaatMiauiüialt. von der Eigen- 
mittclbrteâligung der Wirtschaf­
ten und «rom Kredit der Banken 
12,7 MüKarden Rubel bercitge- 
atellt wcbleti.

Der Gewinn in der Industrie lat 
für 1975 in einer Summe von 
65,7 Milliarden Robe:, oder um 
13.2 Prozent mehr im Vergleich 
rum vorhergehenden Jahr vorge­
sehen.

Die Arbeitsproduktivität wächst 
in vier Jahren des Planjahrfünfta 
um 26.4 Prozent. Das ermöglicht es. 
einen großen Teil des Zuwachses 
der Industrieproduktion auf Ko­
sten des Wachstums der Arbeits­
produktivität au erzielen und si­
chert eine Artoeitseinfparung von 
über 8 Millionen Menschen.

1975 sollen durch Hebung der 
Arbeitsproduktivität 86 Prozent 
des Zuwachses der Industriepro­
duktion erzielt werden, und in ei­
ner Reihe Ministerien — ganze 
100 Prozent.

In den letzten Jahren wurde ei­
ne große Arbeit geleistet in der 
Hebung der Qualität der Erzeug­
nisse. deren Attestierung elngc- 
führt, Aufmunterungszuschläge 
auf die Preise der Erzeugnisse 
mit dem Qualitätszeichen festge­
setzt. Zur Zelt ist das staatliche 
Gütezeichen über 21000 Erzeug­
nissen erteilt, darunter im Jahr 
1974 _ etwa 13 000. Die Mini­
sterien und .Ämter müssen die 
Arbeit in der Hebung der Qualität 
der Erzeugnisse beharrlich fort­
setzen.

Für die weitere Entwicklung 
des Transports und des Verkehrs­
wesens. deren Verbesserung und 
technische Ausrüstung sind für 
das Jahr 1975 aus dem Haushalt 
und von den Mitteln der Wirt­
schaften 18,8 Milliarden Rubel 
vorgemerkt, oder 13,8 Prozent 
mehr als im laufenden Jahr. Im

Plan und im Budget «ind bedeuten­
de Mittal für den Bau der Baikal- 
Amur-Magistrale vorgemerkt.

Die Kommunistische Partei nnd 
das Sowjetvolk verwirklichen kon­
sequent nnd beharrlich die vom 
XXIV Parteitag der KPdSU vor­
gemerkte Agrarpolitik, unterstrich 
der Redner. In der Landwirtschaft 
werden unentwegt industrielle 
Methoden eingeführt, wächst die 
Effektivität der Produktion.

Für die Finanzierung der Land­
wirtschaft auf Kosten des Budgets 
und anderer Quellen worden 37,1 
Milliarden Rubel zugewicsen. oder 
7,8 Prozent mehr als Im laufen­
den Jahr. Das gesamte Ausmaß 
der staatlichen Investitionen in 
die Landwirtschaft wird im Jahr 
nm 12 Prozent anwachsen und 
20.8 Milliarden Rubel erreichen. 
Außerdem werden die Investitio­
nen der Kolchose auf Kosten Ihrer 
eigenen Mittel nnd der Bankkredi­
te 10,2 Milliarden Rubel betragen.

In Übereinstimmung mit den 
Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
und der Plenen des ZK der KPdSU 
wird In den Kolchosen und Sow­
chosen planmäßig das Programm 
der Melioration und der grund­
sätzlichen Aufbesserung der Län­
dereien verwirklicht. Dafür wer­
den 1975 8,2 Milliarden Rubel ru- 
gewiesen, oder 21,3 Prozent mehr 
als im laufenden Jahr.

In Übereinstimmung mit dem 
Beschluß des ZK der KPdSU nnd 
des Ministerrats der UdSSR wer­
den für die Entwicklung der Land­
wirtschaft der Nichtschwarzerde­
zone der RSFSR 3,6 Milliarden 
Rubel zugewiesen, was es ermögli­
chen wird, umfassend die Meliora­
tion der Ländereien und das Pro­
duktionsbauwesen in dieser Zone 
zu entfalten.

1975 wird der Übergang der 
Sowchose auf vollständige wirt­
schaftliche Rechnungsführung voll­
endet, wie das in den Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
vorgemerkt wurde.

Immer umfassender wird in der 
Landwirtschaft die zwischenwirt­
schaftliche Kooperierung einge­
führt, die zum Wachstum der Ef­
fektivität der Agrarproduktion 
und zur Hebung des Niveaus ihrer 
Vergesellschaftlichung beiträgt.

Di« Erfüllung der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Aufgaben hängt in vielem von 
der erfolgreichen Verwirklichung 

des Programms der Investitionen, 
von der Hebung Ihrer Effektivität 
ab. 1975 wird das Geaamtausmaß 
der Investitionen auf Kosten aller 
Bezugsquellen in der ganzen 
Volkswirtschaft 113 Milliarden 
Rubel betragen, davon 98.6 Mil­
liarden Rubel staatlicher Investi­
tionen. oder 8 Prozent mehr als Im 
laufenden Jahr. Für die Finanzie­
rung zentralisierter Lnvestitlonen 
werden 85,4 Milliarden Rubel zu­
gewiesen, davon aus dem Budget 
— über 40 Milliarden Rubel.

Für den Wohnungsbau werden 
15.2 Milliarden Rubel bereitge­
stellt, was es ermöglichen wird, 
Wohnhäuser mit einer Gesamtflä­
che von 107,1 Millionen Quadrat­
meter fertlgzuatellen.

Das Dezemberplenum des ZK 
der KPdSU (1973) stellte eine ge 
wisse VerbcBierung der Sachlage 
im Investitionsbau fest und wie« 
zugleich auf ernste Mängel in die­
sem überaus wichtigen Volkswirt­
schaftszweig hin. Gemäß den Be­
schlüssen des Dezemberplenums 
des ZK der KPdSU wurden im 
laufenden Jahr Maßnahmen zur 
Verstärkung der Konzentration 
von Investitionen ergriffen, beson­
ders in den funktionierenden Be­
trieben, ferner zur Beschleunigung 
und Verbesserung der Organisa­
tion der Bauarbeiten.

Im Volkswirtschaftspian und im 
Haushaltsplan für 1975 ist In 
Rechnung gestellt, daß fast zwei 
Drittel des gesamten Umfangs der 
staatlichen zentralisierten Investi­
tionen in der Industrie auf die Er­
weiterung, Rekonstruierung und 
technische Moder n 1 e 1 e r u n g 
der funktionierenden Betrie­
be gelenkt werden sollen. 
Die vorrangige Lenkung der 
Mittel auf diese Ziele ist einer der 
entscheidenden Faktoren zur Stei­
gerung des Nutzeffekts der Kapi­
talanlagen.

Zwecks technischer Umrüstung 
der Betriebe wird im Plan von 
1975 der ' Anteil der Ausrüstungs­
ausgaben erhöht. Für die An­
schaffung von Maschinen und Ab­
rüstungen sind 35 Milliarden Ru­
bel zugcwlesen worden.

Große Mittel bewilligt der Staat 
für Projektierung«- und Entwick­
lungsarbeiten. 1975 wird ihr Um­
fang über 2 Milliarden Rubel aua- 
machen. Das entspricht im großen 
und ganzen dem Aufschwung un­
serer Bautätigkeit.

1975 haben die Bauorganisatio­

nen ein umfangreiches Programm 
der Bau- und Montagearbeiten zu 
erfüllen und einen Gewinn von 
7,8 Milliarden Rubel zu buchen.

Die ständige Hebung des Le- 
benMtandards de« Sowjetvolkes er­
höht die Anforderungen an den 
Handel und den Bereich der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung. unterstrich W. F Garbuaow. 
Da« ZK der KPdSU und die So- 
wjotregiening tragen stete Sorge 
um dl« Erweiterung der Erzeugung 
von Volkabodarfagütern, um die 
VerbcreeTung der Handelsorgani­
sation und die Einführung neuer, 
moderner Handelsmethoden.

Für das Jahr 1975 ist der Ein­
zelhandelsumsatz im staatlichen 
und Genossenschaftshandel 
von 209 Milli ard«n Ku­
bel, d. n. mit einem Wochstum um 
7,2 Prozent festgelegt worden. An 
die Bevölkerung sollen für 14 Mil­
liarden Rubel mehr Waren ver­
kauft werden als im laufenden 
Jahr.

Für dia Finanzierung des staat­
lichen und genossenschaftlichen 
Handels sollen 4,3 Milliarden Ru­
bel gelenkt werden oder um 4 Pro­
zent mehr als im laufenden Jahr. 
Die Gesamtsumme der Kredite, die 
dem Handel gewährt werden, wird 
1975 41 Milliarden Rubel betra­
gen.

Ihre Weiterentwicklung sollen 
auch die Dienstleistungen an der 
Bevölkerung erfahren: ihr Ge­
samtumfang wird um 9,2 Prozent 
anwachsen und fast 6 Milliarden 
Rubel erreichen. Für die Entwick­
lung und Erweiterung der Dienst­
leistungsbetriebe im künftigen 
Jahr werden 923 Millionen Rubel 
zugewiesen oder um 14 Prozent 
mehr als im laufenden Jahr.

Das ZK der KPdSU und der Mi­
nisterrat der UdSSR stellen große 
Aufgaben in der weiteren Vervoll­
kommnung der Organisation des 
Handels und der Dienstleistungen 
an der Bevölkerung. Die Handels­
betriebe müssen ihren Einfluß auf 
die Formung des Sortiments ver­
stärken, beharrlicher di« Erzeu­
gung neuer hochwertiger Waren 
anstreben, die der Kundennachfra­
ge entsprechen, die Kontrolle über 
die rechtzeitige Absetzung nicht 
gängiger Waren aus dem Produk­
tionsprogramm verstärken.

Das Handelsministerium der 
UdSSR und seine Organe müssen 

eine strikte Erfüllung 1 des Plans 
dea Einzelwaranhandels sicherstel­
len, die Warenreaaourcen über die 
Gebiete des Landes gemäß der ver­
änderten Nachfrage der Bevölke­
rung richtig verteilen, moderne 
fortschrittlichere Formen des Wa­
renverkaufs entwickeln, die Metho­
den der Planung und wirtschaftli­
chen Stimulierung des Handels 
vervollkommnen.

Gemäß den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU wird 
in unserem Land großzügige Ar­
beit in Entwicklung der Kultjir, in 
Festigung der Gesundheit der So­
wjetmenschen. in Vervollkomm­
nung der Sozialfürsorge geleistet. 
Die Ausgaben des Staatshaushalts 
der UdSSR zu sozialen und kultu­
rellen Zwecken sind für das Jahr 
1975 In einer Summe von 76,7 Mil­
liarden Rubel vorgesehen und 
werden sich in diesem Jahr um 7,7 
Prozent erhöhen. Außerdem wer­
den die Betriebe, Kolchose und an­
dere Organisationen für diese 
Zwecke mehr als 20 Milliarden Ru­
bel eigener Mittel auageben.

1975 soll die Einführung der 
allgemeinen Mittelschulbildung 
abgeschlossen werden. Die Haus- 
haltacuwelsungen für den Unter­
halt und den Bau von Schulen wer­
den 10.2 Milliarden Rubel ausma­
chen-

In Übereinstimmung mit den Be­
schlüssen des XXIV. Parteitags 
der KPdSU werden in der Sowjet­
union umfangreiche Maßnahmen 
zur Erweiterung der Ausbildung 
qualifizierter Arbeiter, Speziali­
sten höherer und mittlerer Stufe 
und zur Hebung des AusMldungs- 
nlveaus getroffen. Die gesamten 
Haushaltsausgaben für die Ausbil­
dung der Kader werden 6,5 Milli­
arden Rubel betragen.

Für die Finanzierung des Ge­
sundheitswesens werden 1975 11.1 
Milliarden Rubel zugewiesen, was 
ermöglichen wird, das Netz spezia­
lisierter Großkrankenbäuser und 
Polikliniken zu erweitern, die me­
dizinischen Anstalten mit moder­
nen Ausrüstungen. Geräten. Medi­
kamenten auszuetatten.

Der Haushalt der staatlichen 
Sozialversicherung, aus dem den 
Arbeitern und Angestellten Ren­
ten, Krankengelder, Schwanger­
schaft«- und Wochenhilfen gezahlt 
werden, ist für das Jahr 1975 in 
einer Höhe von 25,9 Milliarden 
Rubel festgesetzt worden.

Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung verwirklichen 
unentwegt das vom XXIV. Partei­
tag der KPdSU proklamierte Frie­
densprogramm und behaupten kon­
sequent die Leninschen Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlicher so­
zialer Ordnung, führte der Bericht­
erstatter weiter aus. Die Sowjet­
menschen. die fortschrittlichen 
Kräfte der ganzen Welt wissen die 
kolossale unermüdliche Tätigkeit 
dea Zentralkomitee« der Partei, 
seines Politbüros und persönlich 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. L Breshnew 
Im Namen des Friedens, im Na­
men der hohen sozialistischen 
Ideale gebührend zu schätzen.

Die Staatshaushalte der Unions­
republiken sind In folgenden Sum­
men entworfen: 4

—ns

RSFSR 52,0
Ukrainische SSR 16,4
Belorussische SSR 4.2
Usbekische SSR 4,1
Kasachische SSR 6.5
Grusinische SSR 1,7
Aserbaidshanische SSR 1.6
Litauische SSR 2,0
Moldauische SSR 1,2
Lettische SSR 1,3
Kirgisische SSR 1,1
Tadshikische SSR 1,0
Armenische SSR 1,1
Turkmenische SSR 0,8
Estnische SSR 0,8

Die Gesamtsumme der Einla­
gen für die Volkswirtschaft der 
Unionsrepubliken aus dem Haus­
halt und der eigenen Mittel der 
Betriebe und Organisationen wird 
gegenüber 1974 anwachsen und 
88 Milliarden Rubel betragen.

Auf Kosten dieser Mittel wird 
ein« weitere Entwicklung der 
Industrie, die Festigung der ma­
teriell-technischen Basis der Land­
wirtschaft, ein umfangreicher 
Wohnungsbau und das kommuna­
le Bauwesen gesichert.

Die Zuwendungen aus den 
Staatshaushalten der Unionsre­
publiken für die Finanzierung 
sozial-kultureller Maßnahmen 
sind in einer Summe von 48.5 
Milliarden Rubel vorgesehen und 
werden gegenüber dem Plan 
1974 um 3,6 Milliarden Rubel an­
wachsen.

Die Ausgaben der Haushalte 
der Unionsrepubliken werden voll­
ständig durch die nötigen Ressour­
cen auf Kosten der Einnahmen 
von der Wirtschaft der Republi­

ken und der Zuweisungen von den 
gesamtstaatlichen Einnahm en 
gesichert.

Gleichzeitig mit dem Haushalts­
plan für 1975 hat die Regierung 
dem Obersten Sowjet der UdSSR 
die Rechenschaft über die Erfül­
lung des Staatshaushaltsplans 
der UdSSR für 1973 zur Bestâti- 
jung unterbreitet. Der Haushalte 
«rurde Im Einnahmenteil mit ei­
ner Summe von 187,8 Milliarden 
Rubel oder zu 102,4 Prozent dea 
Plans erfüllt, und im Ausgaben­
teil wurde er mit einer Summe 
von >184 Milliarden Rubel oder 
zu 100,5 Prozent erfüllt; die Ein­
nahmen übertreffen die Ausgaben 
um 3.8 Milliarden Rubel.

Abschließend sagte der Be­
richterstatter:

Die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags, der Plenen des ZK der 
KPdSU, die Programmausführun­
gen des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen L. L Bresh­
new zu den wichtigsten Fragen 
des kommunistischen Aufbaus ver­
pflichten uns, die Methoden der 
Leitung der Volkswirtschaft stets 
zu verbessern und zu vervoll­
kommnen, sie auf ein qualitativ 
neues Niveau zu heben, die Re­
serven der Beschleunigung des 
Wirtschaftswachstums besser zu 
nutzen.

1975 wird das von der Kom­
munistischen Partei geleitete So­
wjetvolk die Erfüllung des neun­
ten Fünfjahrplans zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft abschlie­
ßen. Ohne Zweifel werden die 
Werktätigen unseres Landes al­
le Kräfte daransetzen, um die 
Aufgaben des Jahres 1975 zu 
erfüllen und zu überbieten, und 
neue gewichtige Erfolge im kom­
munistischen Aufbau erzielen.

-

Sammelband von Dokumenten in kasachischer Sprache
Der Verlag „Kasachstan" in Al­

ma-Ata gab einen Sammelband der 
Dokumente und Materialien des so- 
eowjetisch-amerikanisehen Treffens 
heraus, das am 23.—24. November 
d. J. in Wladiwostok stattfand.

Die Broschüre enthält die Texte 
des gemeinsamen «owjetisch-ameri- 
kanJ’chen Kommuniques und der

Seminar zum
ALMA-ATA. Am 17. Dezember 

wurde hier eine zonale Unionsber«- 
•ung eröffnet — ein Seminar der Er­
sten Sekretäre der Stadt- und Ray­
onkomitees des Komsomol Kasach­
stans zu Fragen des Umtausches der 
Komsomoldokumente.

Mit einem Vortrag ' „Ober die

Das Interesse 
ist gewachsen

Das Rayonparteikomitce Tschu, 
Gebiet Dshambul. führt unter den 
Sowjetdeutschcn eine rege politi­
sche Massenarbeit. In dieser Tä­
tigkeit stützt sich das Rayonpar­
teikomitee auf die deutsche Lekto­
rengruppe, auf die Mitglieder de« 
ehrenamtlichen Korreepondenten- 
punktee, auf die Kommunisten und 
Aktivisten.

Vor kurzem fand im Rayonpar­
teikomitee eine Beratung statt, 
die den Fragen der politischen 
Massenarbeit unter der deutschen 
Bevölkerung gewidmet war. Auf 
der Beratung traten auf I. I. 
Djitochkowakaja — Sekretär des 
Rayonpartelkomitees. I. S. Karpow 
— Instrukteur des Bayonpartelko- 
mitees, A. A. Dorsch — Leiter dos 
ehrenamtlichen Korrespondenten­
büros der Zeitung „Freund­
schaft", A. J. Wotachel — Eigen­
korrespondent der „Freund­
schaft". •

Dank der aktiven politischen 
Massenarbeit unter der deutschen 
Bevölkerung ist auch das Interesse 
für die Zeitung „Freundschaft'' 
gewachsen. Für das Jahr 19T5 hat 
sich die Zahl der Besteller dieser 
Zeitung verdoppelt und beträgt 
im Rayon über 600.

Aktiv haben sich die ehrenamt­
lichen Werber R. D. Meier. 
Deutschlehrer der Wallchanow- 
Mittelachule, I. A. GIB — Lehrer 
der Mittelschule von Kslnar, 
und andere an der Zeitungever- 
breltung beteiligt.

M. MALAJEW, 
Leiter der Abteilung Propa­
ganda uad Agitation des 
Ra> onparteikoBiitees 1xbu 

gemeinsamen sowjetisch-amerikani­
schen Erklärung, die Texte der Re­
den L. L Breshnews und G. Fords 
auf dem Essen, das der Generalse­
kretär des ZK der KPdSU zu Eh­
ren des USA-Präsidenten gegeben 
hat.

Im Sainmelband sind auch die Be­
schlüsse des Politbüros des ZK der

Umtausch der
Durchführung des Umtausches der 
Komsomoldokumente und die Auf­
gaben der Stadt- und Rayonkomso­
molkomitees" trat das Mitglied des 
Büros des ZK des Komsomol, Erster 
Sekretär des ZK des Komsomol Ka­
sachstans S. K. Kamalidenow auf. 

। Mit dem Vortrag „Ober die Vorbe­
reitung des Umtauschs der Komso-

DAS Kollektiv des Kalinin-
Kolchos. Thalmann-Rayon, 

hat den Jahresplan in der Fleisch­
lieferung an den Staat zu 200 
Prozent erfüllt. Bei einem Jahres­
plan von 1 500 Zentner lieferte 
es 3 090 Zentner Fleisch ab.

Trotz der ungünstigen Witte­
rung dieses Jahres wurden alle

Fortschrittliche Erfahrungen
besser propagieren

। ALMA-ATA. (KasTAG). Am 17. 
Dezember schloß hier im Pavillon 
„Landwirtschaft" der Leistunga- 

I schau der Volkswirtschaft der Ka­
sachischen SSR die Unlonabera- 
tung, die der Vervollkommnung 
der Propaganda der fortschrittli­
chen Erfahrungen und Errungen­
schaften der Agrarwissenschaft ge­
widmet war, ihre Arbeit ab.

Ihre Teilnehmer — Mitarbeiter 
dee Ministeriums für Landwirt­
schaft, der Gobletaverwaltungen. 
der Unionsleistungsschuu der 
Volkswirtschaft, der Republik- und 
Gebietsletatungaachauen der Volks­
wirtschaft, Wissenschaftler. Ver­
treter der Partei- und Sowjetorga­
ne — erörterten die Referate do« 
Leiters der Verwaltung für wissen­
schaftlich-technische Information 
und Propaganda des Ministeriums 
für Landwirtschaft der UdSSR 
P. I. Sweglnzew „Uber Maßnah­
men zur weiteren Vervollkomm­
nung der Arbeit In der Propagie­
rung fortschrittlicher Erfah­
rungen und Errungenschaften

KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, dos Mi­
nisterrats der UdSSR „Über die 
Ergebnisse des Treffens des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew mit dem USA-Präsi­
denten G. Ford" veröffentlicht. Zei­
len au« diesem Beschluß eröffnen

Komsomoldokumente
moldokumenfe in der Komsomolor­
ganisation des Gebiets" trat der 
Erste Sekretär des Alme-Ataer Ge­
bietskomsomolkomitees Sch. K. Ber­
kimbajewa auf.

Auf dem Beratungsseminar sprach 
der Leiter der Abteilung der Qrga- 
nisafions-Parteiarbeit des ZK der KP 
Kasachstans O. B. Batyrbekow. An

Gute Ergebnisse
Hebel in Bewegung gesetzt, um 
für den Winter genügend Futter 
bereitzustellen. Das wirkt sich 
jetzt positiv auf die Melkerträge 
aus. Mehrere Melkerinnen haben 
Ihre Jahresverpflichtungen schon 

der Wissen schäft mittels 
Ausstellungen", des stellvertre­
tenden Leiters der Hauptverwal­
tung für Propaganda der Thema­
tik und Methodik der Unionsiel- 
stungsschau der Volkswirtschaft 
A. A. Jelissejewa „Die Thematik. 
Formen, Methoden und Organisa­
tion der landwirtschaftlichen Pro­
paganda der Errungenschaften der 
Wissenschaft. Technik und fort­
schrittlichen Erfahrungen", >

Die Leiter der Propagandaver­
waltungen des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR I. L. Scharipow, der RSFSR 
— N. A. Sujew, der Ukrainischen 
SSR — I. S. Roman übermittelten 
Arboltserfahrungem.

Auf der Beratung wurde hervor- 
gehoben, daß die Kollektive der 
Kolchose und Sowchose, anderer 
landwirtschaftlicher Betriebe und 
Organisationen, den Beschluß des 
ZK der KPdSU, de« Ministerrate 
der UdSSR und dee Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften vom 14. 
August 1972 „Uber die Hebung 

den Sammelband: „Indem das So­
wjetvolk die Leninsche- Außenpo­
litik der Partei einmütig unter­
stützt, betrachtet ea das Treffen im 
Gebiet von Wladiwostok als einen 
neuen wichtigen Schritt auf dem 
Weg der Verwirklichung dee vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU aus- 

dem Beratungsseminaz nahmen teil: 
der Stellvertretende Leiter der Ab­
teilung des ZK des Komsomol W. B. 
Skpysch, der Stellvertreter des Sach­
verwalters des ZK der KP Kasach­
stans A. W. Semnuchow, verantwort­
liche Mitarbeiter des ZK der KP Ka­
sachstans, stellvertretende Leiter 
der Abteilungen Organisations-Par-

Überboten. Zu ihnen gehören aucn 
die Veteranen der Farm Natallja 
Manuilowa und Minna Maul. Ta­
tjana Kuschnarjowa, Irma Alter­
gott. Elisabeth Katzenbeller haben 
den Jahresplan erfüllt und stür- 

der Rolle der Unionsleistungaschau 
der UdSSR In der Propagierung 
der Errungenschaften der Wissen 
schäft und der fortschrittlichen 
Erfahrungen und Ihre Einführung 
In die landwirtschaftliche Produk­
tion" verwirklichend, alles Neue 
und Fortschrittliche In der Pro­
duktion aktiver verwerten. Die 
UnlOMlelstungaschau In Moskau 
trug zur Einführung neuer Sorten 
und Hybriden de« Winterwelzens 
„Beaostaja-1". „Mironowsk a J a- 
808", „Awrora". „Kdwkas" bei: 
die Aussaatfläche dieser Sorten 
hat Im Lande schon 13 Millionen 
Hektar erreicht und Ihr Ernteer­
trag — über 25 Zentner.

Auf der Lolaiungaacliau uer 
UdSSR werden 14 Rayons Kasach­
stans, über 140 Sowchose und Kol 
choae, Hunderte Bestarbeiter, viele 
Arbeitsgruppen. Brigaden, zehn 
Forschungsinstitute und Versuchs 
Stationen gezeigt.

In den Ausatellungepavlllon« der 
Unlonslelatungaachau der UdSSR 
und der Kasachischen SSR wer- 

gearbeiteten Friedensprogramms. 
Das Sowjetvolk sehitat die Ergeb­
nisse der Verhandlungen und den 
Beitrag, den der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genosse L. I. 
Breshnew, dazu geleistet hat. hoch 
ein.“

(KasTAG)

teiarbeit der Gebielsparteikomiloos, 
Leiter der Abteilungen Organisie- 
rungsarbeit der Stadtparteikomrtees 
der Gebietszenfren, Erste Sekretäre 
der Bezirkspartaikomitees von Alma- 
Ata und der Rayonparteikomitees 
des Alma-Ataer Gebiets, Erste und 
Zweite Sekretäre der Gabietskomi- 
tees des Komsomol, Vorsitzende der 
Revisionskommissionen der Gebiets- 
komsomolorgonisationen.

(KasTAG)

men jetzt ihre Verpflichtungen.
Der Sowchosdlrektor Jakob San­

der sagt: „Die Stallhaltung des 
Viehs verläuft trotz aller Schwie­
rigkeiten normal. Wir warten auf 
eine weitere Hebung der Produk­
tion tierischer Erzeugnisse." 

E. RUF
Gebiet Karaganda

den mit großem Erfolg Seminare, 
thematische und Wanderausstel­
lungen, Preisausschreiben tu ak­
tuellen Problemen praktiziert.

Jedoch entspricht das Niveau 
der Propaganda noch nicht den 
angewachsenen Forderungen des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts. Der Gang dee sozialisti­
schen Wettbewerbs um das Recht, 
an der Unionsleistungsschau der 
UdSSR teilzunehmen, muß besser 
beleuchtet werden, die Erfahrun­
gen der SpltzenwirUchafton. Bri­
gaden. Arbeitsgruppen und Neu­
erer d*r Produktion, die mit Diplo­
men. Medaillen der Leistungsschau 
ausgezeichnet sind, die Sieger dee 
sozialistischen Wettbewerbs sind 
allseitig zu propagieren.

Es wurden Fragen Ober die Ver­
vollkommnung der Propaganda 
und Einführung der Errungen- 
achaften und der fortschrittlichen 
Erfahrungen In die Produktion er 
örtert.

Die Teilnehmer der Beratung 
machten eich mit den Expositionen 
und Erfahrungen der Arbeit der 
Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR be­
kannt. nahmen Empfehlungen an.

(KasTAG)

GEBIET PAWLODAR. Mit gro­
ßen Arbeitserfolgen schließt die 
Montageschlosserin des Paw­
lodarer Traktorenwerks. Depu­
tierte de« Obersten Sowjets der 
UdSSR, Tsehakira Nesbajewa (un-

Meister
Die Erzeugnisse der Dshoakas- 

gener Trikotagenfabrik wurden in 
diesem Planjahrfünft weit über 
die Grenzen der Republik be­
kannt. Das Hauptziel, das sich das 
Kollektiv stellte, ist die Herstel­
lung von Erzeugnissen mit dem 
Gütezeichen. Daboi errang es 
schon bedeutende Erfolge. Davon 
sprechen die ständig wachsenden 
Bestellungen des Alma-Ataer La­
den-Salons und <Uo Teilnahme an 
der Leipziger Herbstmesse. In die­
sen Tagen hat man eine Partie 
von eleganten Erzeugnissen für die 
Kairoer Frühlingsmesse boroitge- 
atellt.

«er Bild) das bestimmende Planjahr 
ab. Anderthalb Schichtnormen er­
füllt die Bestarbeiterin täglich. 
Auf ihrem Arbeitskalender steht 
bereits Ami 1975.

Foto: KasTAG

innen
Im Gewerkschaftskomiteo nann­

te man mir zwei Zahlen. 35 Ar­
beiterinnen haben bereits ihre per­
sönlichen Fünfjahrpläne gemei­
stert und 126 rapportierten vor­
fristig über die Erfüllung des Jah­
resplans. Unter ihnen sind Maria 
Keßler, Tatjana Arzmich, Maria 
Hoinzler und Maria Bibli. Vortreff­
liche Resultate erzielt Ida Bobro­
wa. Sie übermittelt Ihre reichen 
Erfahrungen sehr gern den Ju­
gendlichen. Heute arbeiten hier 
schon Dutzende ihrer Lehrlinge.

M. UTSCHENIK
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Führender Bezirk der Hauptstadt
Für das Konto des letzten Jahres des Planjahrflinfts arbeiten zehn- 

tausend Werktätige dos Lcnin-Bcziiks Alma-Ata.
Der Umfang der Industrieproduktion ist In elf Monaten um 7 Pro­

zent gewachsen. -100 Brigaden haben bald ihr Fünfjahrprogramm be­
wältigt.

Die Bauarbeiter haben für ISO Millionen Rubel Objekte errichtet.

Des begann vor etwa einem 
Jahr, nach dem bekannten Aufruf 
des Zentralkomitees unserer Par­
tei nn alle Kommunisten und an 
das Sowjetvolk...

Der Innendreher Michail Swota- 
schew des Kirow-Maschinenbau- 
Werks war ins Bezirksparteikomi­
tee der Hauptstadt gekommen. 
Lange besprach er sein Anliegen 
mit dem Ersten Sekretär Georgi 
Schuliko und verließ das Kabinett 
erst gegen Mittag, als- seine, die 
zweite Schicht begann.

An jenem Tag erzählte Georgi 
Wikentjewitsch niemandem vom 
Thema des Gesprächs " ' 
Arbeiter. Nach diesem Gespräch 
mit Swetaschew aber J~
Erste Sekretär für den 
Tag weg.

„Er ist in den Betrieben", ant­
wortete man stets den Besuchern, 
die Georgi Wikentjewitsch spre­
chen wollten.

Nach dem Aufruf des 
ZK der KPdSU an die Partei und 
an das ganze Sowjetvolk erörter­
ten Tausende Arbeiter der Haupt­
stadt dieses Dokument in ihren 
Betrieben. Jeder sprach darüber, 
was für einen Beitrag er persön­
lich zur erfolgreichen Erfüllung 
des Wirtschaftsprogramms im 
bestimmenden Planjahr zu leisten

mit dorn

fuhr der 
ganten

Eben mit dieser Angelegenheit 
kam einer der Veteranen aus dem 
Kirow-Maschinenbauwerk. der 
Kommunist Michail Sweta- 
schow in sein Bezirks- 

UNSER PARTEISEKRETÄR
Sergej Smirnow kam vor zehn 

Jahren in unser Baustoflkombi- 
nat. Er war Parteikandidat und 
Fernstudent am Polytechnischen 
Institut, so daß wir dem jungen 
Mann gleich gewisse Aufmerksam­
keit schenkten. Er wurde Mecha­
niker in der mechanischen Repa­
raturwerkstätte und im gesell­
schaftlichen Leben nahm er sich 
der Jugend an.

Zwar ein „bockiges Stecken­
pferd**, aber wenn man es „einzu­
fahren** versteht und dabei noch 
kühn und mutig ist, kann man 
schon etwas erreichen. Smirnow 
erreichte manches. Im Verlaufe ei­
nes halben Jahres hatte er eine 
Ski- und eine Schachmannschaft 
organisiert, siebeff Jugendliche in 
der Tanzgruppe und im Chor beim 
Zentralklub der Bauarbeiter unter­
gebracht und eine ziemlich starke 
Mannschaft von Volleyballspielern 
organisiert. Smirnows Name war 
in aller Munde und zwar mit 
Recht.

Nach ein paar Jahren verlor 
ich den jungen Mann aus meinem 
Blickfeld — er widmete sich dem 
Direktstudium an der Hochschule, 
und ich war auch auf andere Ar­
beit übergegangen. Jetzt sind wir 
aber wieder in ein und derselben 
Parteiorganisation und Sergej 
Smirnow ist unser Sekretär...

Ich ließ mir die ganze Geschich­
te mit Smirnow erst so recht 
durch den Kopf gehen, als er in 
der Rechenschafts- und Wahlver­
sammlung unserer Parteiorganisa­
tion zu uns sprach, über die Ar­
beit des Kombinats für Eisenbe­
tonfertigteile und die Parteiorga­
nisation berichtete. Der Betrieb 
ist groß und seine Erzeugnisse
sind überaus kompliziert: es gibt 
da eine Schockmillion von Typen 
und Größen, Serien und Standards. 
Wir wollen schon gar nicht davon, 
reden, daß es manchmal an Be­
wehrungsstahl geeigneten Profils, 
an Zement und anderem mangelt. 
Kurzum, die Werke zur Erzeugung . 
von Stahlbetonfertigteilen sind ja 
bekanntlich die Achilles!ense unse­
res gewaltigen Bauwesens. Aber 
unser Parteisekretär untersuchte 
diesen Fragenkomplex von einem 
anderen Gesichtspunkt aus: vom 
Gesichtspunkt eines Partelleltorn, 
eines Kommunisten, der berufen 
ist, nicht nur Tatsachen zu konsta­
tieren, sondern sie zu klären und 
Wege vorzumerken, die Mängel 
zu beheben. Warum mangelt es 
an Bewehrungsstahl? fragte Smir­
now und antwortete auch selbst: 
weil e« der Chef der Halle Nr. 3 
Wladimir GoluOow in den Boden 
treten läßt und mit Schutt ver­
mengt, weil mit Traktoren und 
Laetkippern darübdrgefahren und 
alles verbogen wird. Und wie 
atehts mit dem Beton? Geht nur 
durch die Hallen und ihr findet 
da einen Kipper vertrockneten Be- 
ton undjiort einen Haufen zerbro­
chener Fertigteile... Dann ging 
Smirnow ganz tief auf diese Fra­
gen ein, analysierte die und gab 
ihnen eine parteiliche Einschät­
zung. Maa merkte, daß ihm ein 
echter Ingenieur- und Wirtschaft»- 
geist innewohnt, daß er das Zeug 
dazu hat, Menschen zu unterrich­
ten und mit sich zu führen. Seine 
Kenntnisse gewinnen jetzt durch 
Erfahrung.

Sergej Wassiljewitsch Smirnow 
schenkt der Erziehungsarbeit gro­
ße Aufmerksamreit. Er Ist zwar 
Stellvertreter des Komblnatdirck- 
tors, aber der Parteiarbeit leistet 
er trotzdem Genüge. Da es im 
Betrieb einige Handelte Jugendli­
cher gibt, machte er die Einbezie­
hung der Jugendlichen In die akti­
ve Betriebsarbeit und nützliche 
Freizeitgestaltung zur Angelegen­
heit der ganzen Parteiorganisa­
tion, zum Arbeltslnhalt aller -In­
genieure und Meister, Brigedlere 
und Erzieher. Es vergeht kaum

Er tollte dem 
über seine

Parteikomitee. 
Ersten Sekretär ----- ------
persönlichen Pläne und Vorhaben 
zur Realisierung des Partelaufrufs 
mit. Sie waren derart Interessant, 
daß des Rayonparteikomlteo den 
Vorschlag Swotaschews etwas 
ernster, von einer ganz anderen 
Seite beurteilte.

Die Sekrctjire des Bezirksparte!- 
■komiteos, die Instrukteure und 
der Leiter der Abteilung Industrie 
waren öfter in den Betrieben. 
Sie studierten den gesamten Kom­
plex von Wirtschaftsfragen, tra­
fen sich unmittelbar in den Hallen 
mit "2___1.---- -----1' ’
ihren Standpunkt und 
sich ;:i:~ * 1 „
jede Bemerkung aufmerksam an.

Erst nach einer großen Vorbe- 
reitüngsarbeit stellte man zur Er­
örterung des Büros des Bezirkspar­

Menschen. ermit t e 11 e n
2.__2„_.2.'. —2 hörten
jeden Vorsch 1 a g und

ganzes Jahr auf der Tagesordnung 
bleiben mußte: „Dem bestimmen­
den Planjahr — die höchste Ar­
beitsproduktivität" — so lautete 
sie. im angenommenen Dokument 
handelte es sich um Michail Swe- 
taschéws Initiative, um ihre weit­
gehende Unterstützung.

Den Beschluß des Büros des Be- 

itiative des Arbeiters aus der Ki- 
row-MJschincnfabrik billigte, 
örterte man weitgehend in 
Baumwollspinnerei, im Asphaltbe­
tonkombinat, im Fleisch- und 
Konserven- und Milchkombinat, in 
der Dsershinski-Firma, im Werk 

er­
det

ein Abend, an dem er nicht selbst 
in . den Gemeinschaftswohnungen 
mit den Komsomolzen und Ju­
gendlichen spricht, ihnen hilft, im 
Studium voranzukommen (viele 
lernen in Abendschulen. Techniken 
und Hochschulen); er veranstaltet 
Leserkonferenzen und Dispute zu 
Fragen' der Betrâgsnormen der 
Jugendlichen, studiert die wich­
tigsten Sowjetgesetze, die ein 
Jungarbeiter kennen muß.

...Einmal kam ein Junge zu 
Smirnow und sagte: „Ihre Unter­
haltung mit uns gestern abend hat 
einen Hefen Eindruck auf mich 
gemacht..." Smirnow sah, daß der 
Junge etwas auf dem Herzen hat­
te.

„Wirklich?“ sagte der Sekretär, 
„na und was möchtest du noch 
wissen, Igor? Mal heraus mit der 
Sprache." Igor zierte sich nicht, 
der ältere Genosse flößte ihm Ver­
trauet und Achtung ein; er sah in 
ihm einen aufrichtigen Freund.

„Ich war an einer Rauferei be­
teiligt und man schrieb mich Im 
Milizrevier in die Liste... Viel 
leicht könnte ich dort herausge­
strichen Werden, Sergej Wassilje­
witsch? Ich garantiere..."

„Lernst du irgendwo. Igor?"
„In der zehnten Klasse der 

Abendschule Nr, 22."
„Gut, ich werde sehen, was zu 

machen ist“, antwortete Smirnow, I 
„aber wir wollen uns über eines 
klar werden: du mußtjerst an der 
gesellschaftlichen Arbeit teilneh- 

’men. Hast du die GTO-Norm
schon abg. legt?..“

„Skilauf und Schwimmen sind , 
mir noch geblieben, sonst bin ich , 
fertig", sagte der Junge.

„Vortretilichl Aber ich bin dir
voraus, ich bin fertig, Igor. Jetzt 
beginnt die VIII. Gebiets-Winter- 
spartakiade und da mußt du dich 
vollkommen bewähren, auch ' als 
Organisator, meine ich...“

Man kann mit Gewißheit be­
haupten, daß Igor sein Wort hält, 
denn er ging von dem Parteisekre­
tär beschwingt weg, um sich in die 
Arbeit zu stürzen. Auch Smirnow 
wird sein Wort halten und zu ge­
eigneter Zeit bei der Miliz ver­
sprechen. Er glaubt dem Jungen.

Zu unserem Parteisekretär 
kommt-jung und alt, mit den ver­
schiedensten Fragen des Betriebs­
und gesellscheftlichen Lebens. Und 
wenn nicht alle zufrieden sein Ar­
beitszimmer verlassen, so hängt 
das nicht von ihm ab. Er tut alles, 
was in seinen Kräften steht, um 
den Menschen zu helfen, aber er 
fordert auch, daß alles getan wird, 
um den Betrieb größtmöglich zu 
unterstützen, daß jeder seinen 
Pflichten .als Arbeiter und Bürger 
naehkommt.

In diesen Tagen macht sich der 
Parteisekretär große Sorge um 
die Patenschaft der Ingenieure 
und Meister. Borufsmeister und 
Bngaaiere über Jungarbeiter. 
Kein Jungarbeiter soll ohne Erzie­
her blelbrn — diese Aufgabe steht 
heute, ömirribw ist kein Formalist, 
aber vor einigen Monaten ging er 
von Meister zu Meister, von Wcrk- 
platz zu Werkplatz mit Heft und 

■ Bleistift in der Hand» er muß wis­
sen, wer wessen Arbeit, Tun und 
Handeln überwacht, wer welcher 
Meinung von seinem Beruf und 
seinem Lehrmeister ist. Manchmal 
muß man sogar mit Bitternis fest- 
steilen, daß ein Junge oder ein 
Mädel den falschen Bc-uf gewählt 
hat...

Sergej Wassiljewitsch Smirnow 
steht mit beiden Füßen im Leben 
und dient vielen Kommunisten als 
Vorbild. Und den Jugendlichen 
und Komsomolzen als Lehrmeister 
und Erzieher.

Tscheljabinsk

rV sIm Bezirk gibt esTJutzehdo Be- Efteugnlsse für ein» Sumr 
triebe — nicht von ungefähr gilt etwa 40 Millionen Rubel, 
er als der führende In der Haupt­
stadt — und überall zeigten die 
Arbeiter großes Interesse für die 
Initiative Michail Swetaschows.

„Nachdem wir uns davon über­
zeugt hatten“, erzählt Jetzt Georgi 
Schuliko, „daß die Vorschläge dos 
Bezirksparteikomitees unter den 
Massen neuen Arbeitselan aufge­
löst ' hatten, und als uns 
genaue Beredt n u n g e n zur 
Verfügung standen, was der Bezirk 
zu erreichen vermag, wenn alle 

.so wie der Innendreher Sweta­
schew aus dem Kirow-Maschinen­
bauwerk arbeiten sollten, nahmen 
wir den Gegenplan im Maßstab des 
Stadtbezirke an, -der sehr ange­
spannt war...“

Im großen und ganzen stellte es 
sich heraus, daß die Industriebe­
triebe der Hauptstadt Erzeugnisse 
für 40 Millionen Rubel über den 
von Regierung der Republik fest- 
gclegten Plan’ hinaus realisieren 
werden, wenn alle Reserven be­
rücksichtigt werden sollten. So 
sah jetzt der Fünfjahrplan des Be­
zirks nach der Korrektur in den 
Arbcitcrkollektiven aus. Alle Zah­
len sahen , real und die Ziele er­
reichbar aus. Ihnen lag eine wich­
tige Bedingung zugrunde: die Ar­
beitsproduktivität sollte durch­
schnittlich um 7 Prozent jährlich 
steigen.

Neulich war ich wieder im le- 
nin-Bezirksparteikomitee. Auf 
der Tagesordnung des Büros stand 
die Frage: Wie sind die Leistungen 
des Bezirksparteikomitees im be­
stimmenden Jahr? Wie steht es 
mit der Erfüllung des Gegen- 
plansr

Der Kommunist Alexander Leit­
ner steht an der Spitze der Kom­
somolorganisation im Sowchos 
„Progreß“. Rayon Enbckschilder. 
flebiet Koktschctaw. Auf dein Kon­
to des Jugendliollektivs gibt es 
nicht wenig vortreffliche Produk­
tionsleistungen und interessante 
Veranstaltungen, die von Alexan­
der Leitner organisiert und durch- 
geführt werden.

Foto: 'b. Neuwir.

Das Feuer des Prometheus
Der DDR Schriftsteller Georg Pijet hat sich in den letzten Jahren 

dem I.enin-Thema gewidmet.- Unseren Lesern ist er bekannt durch früher 
in der „Freundschaft" veröffentlichte Kurzgeschichten aus seinen Bü­
chern „Die Bombe unterm Bett“ und „Bastschuhe und Diplomaten“.

Auch in der folgenden Erzählung bleibt er dem Lenln-Thcma treu.

Der Widerschein des Sternen­
himmels stickt seine Muster auf 
das spiegelglatte Band des Jenis- 
sej. Des Stromes Stimme ist er­
stickt. Wind streicht mit scharfem 
Atem über die Gesichter der bei­
den jungen Männer.. Eifernd und 
Pläne schmiedend verharren sie 
am Hochufet des Flusses und be­
mühen sich, sein gegenüberliegen­
des Ufer Ins Auge zu fassen und 
einen Laut seiner Stimme wahrzu- 
nchmen, der Strömung, die tief 
unterm Eispanzer Ihren Weg zieht. 
Wie fasziniert richtet der kleinere 
und gedrungene« der beiden un­
ter der tief ins Gesicht gozpgenen 
Pelzmütze seine Blicke auf das 
eich in der verschneiten Ebene 
spurlos verlierende Band des Flus­
ses. Als der Wind einen Augen­
blick ruhiger wird, deutet er mit 
einer hastigen Handbewegung auf

js--Bezlrki 
nme' von

»wu »iiiuviicu nuuoi. 90 Pro­
zent des Zuwachses erzielte man 
durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität. Mit anderen Wor­
ten: der Lenin-Bezirk hat nach 
diesen Hauptkennziffern das Ni­
veau erreicht, das für Ende des 
neunten Planjahrfünfts geplant

Man sprach über Arbeiter, die 
im sozialistischen Wettbewerb 
führend sind und waren. Durch die 
Initiative des Arbeiters Sweta. 
scliew wurden Hunderte neuer Na­
men bekannt. Jekaterina Schulki­
na aus der Dsershinski-Firma und 
ihre Brigade haben den Jahres­
plan bereits Mitte November er­
füllt. Die Veteranin der Baumwoll­
spinnerei Valentina Loginowa ist 
freiwillig in die Jugendbrigade 
übergegangen und arbeitet bereits 
für das Jahr 1975. Vitali Sidor- 
tschuk aus dem elektromechani­
schen Werk wird bald das Pro­
gramm des ersten Quartals des 
neuen Jahres abschließen. 4Ö0 
führende Brigaden des Bezirks ha­
ben Leistungsgrenzen erreicht, die 
für das Ende des Planjahrfünfts 
vorgemerkt waren.

So sind heutzutage die Leistun­
gen im Lenln-Bczlrk Alma-Atas, 
im führenden Bezirk der kasachi­
schen Hauptstadt. In der bis zum 
Jahresende gebliebenen Zelt wol­
len die Kollektive der Betriebe 
Erzeugnisse für eine weitere Mil­
lion Rubel über den Plan hinaus 
liefern.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

FaikuBtät
für Rechtswissen

Im Dorf Tschkalowo hat der 
Unterricht an der Fakultät für 
Rechtswissen der Volksuniversität 
begonnen.

Am ersten Unterrichtstag hielt 
der stellvertretende Vorsitzende

den Strom. „Hörst du jetzt seine 
Stimme, Gleb?" Der Angesproche­
ne lauschte eine Welle, ohne Atem 
zu holen. Aber noch ehe er ant­
worten kann, bestätigt der Kleine­
re selbst seine Frage: „Nein, nein, 
sie ist nicht tot. diese Kraft. Un­
gestüm strömt sie unterm Eis. Der 
ärgste Frost selbst vermag ihr kei­
ne Fesseln anzulegen. Nein, nein, 
der Strom stiibt nicht unterm Eis. 
Seine Kraft läßt sich nicht erdrük- 
ken, sein Wille nicht bändigen.“

Gleb, etwas aufgeschossener 
und schlanker als sein Begleiter, 
hält .sein Gesicht reglos auf den 
Strom gerichtet und bemüht sich, 
etwas von des Freundes Wahrneh­
mung aufzufangen und nachzu­
spüren, was den Freund so tief be­
wegt. Warum entzieht sich Ihm 
des Flusses verborgenes Lied, des­
sen Weise sich so Überzeugend auf

I M TRUST „Kustanaltjuh- 
■ stroi" gibt es ein Zim­

mer des Arbeitsruhms. Belm 
Eintritt fallen einem sofort
die Fotografien und Mate­
rialien über die Komsomolzen- und 
Jugendbrigade der Maurer aus der 
Bauverwaltung „Kultbytstroi“ ins 
Auge. D^s ist die Brigade von Gen­
nadi Gurjanow, die nach der Slo­
bin- Methode arbeitet. Hier erzielt 
man die höchste Pro-Mann-Lei­
stung im Trust.

Wie erzielten die Gurjanow-Brl- 
gadler solche Erfolge?

Der Brigadier selbst Ist der Mei­
nung. daß das moralische Klima 
in der Brigade die Hauptrolle

G ufjanows Mannen wußten mir 
zu berichten, daß ihre Verpflich­
tungen einst... 0,87 Kubikmeter 
am Tag, ihre Leistungen aber noch 
niedriger' waren. Gegenwärtig 
macht die Tagesleistung je Arbei­
ter 1,39 Kubikmeter Beton aus.

Solche Leistungen kann man nur 
dann alltäglich erzielen, wenn ein 
gesunder Wettbewerb im Kollektiv 
mit uneigennütziger gegenseitiger 
Hilfe gekonnt vereinigt wird. In 
den letzten fünf Jahren ist die 
Zahl der Komsomolzen- und Ju­
gendbrigaden im Trust von acht 
auf achtzehn gestiegen. Den dritten 
Teil aller Arbeiten im Trust lei­
sten Jugendkollektive. Das sind 
Maurer-, Anstreicher-, Verputzer-, 
Schweißer-, Zimmermeister- und 
Autofahrerbrigaden.

Eines dieser Bestkollektive wird 
vom erfahrenen Bauarbeiter des 
Trusts David Derksen geleitet. Vor 
zwei Jahren belegte er mit seinen 
Verputzern und Anstreichern den 
ersten Platz unter den Komsomol­

Agitator Alpamys Kairshanow
Ein GAS-52 blieb am entlegen­

sten Weideplatz — Takyrekschyk 
—stehen.

„Nehmt die Waren in ‘Emp­
fang“, sagte Alpamys Kairshanow, 
Leiter des Wanderladens, zu den 
Hirten, „Ich habe alle Bestellun­
gen erfüllt — habe Pelze und 
Filzstiefel gebracht, Bücher und 
auch Filme.

...Schon fünf Jahre erscheint 
Kairshanows Wanderladen auf den 
entlegensten Weidestellen des Ge­
biets Mangyschlak. Auf die Wei­
deplätze kommt er nicht nur, um 
die Waren zu verkaufen. Alpamys 
ist ein aktiver Agitator. Er er­
zählt den Hirten die Neuigkeiten 
aus dem Sowchos, über die wich­
tigen Meldungen in den Zeitungen

Vsran sind die Kommunisten
Die Bauarbeiter vom „Meshkol-. 

chosstroi". in Predgornoje ringen mit 
großem Elan um dié vorfristige Er­
füllung der Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts. Sie überbieten ihre 
erhöhten sozialistischen Verpflich­
tungen. Das Kollektiv hat als erstes 
im Rayon Glubokoje und im Gebiet 

। Ostkasachstan seine Planaufgaben der 
I Bau- und Montagearbeiten für das 
bestimmende Jahr vorfristig erfüllt. 
Es wurden Bauobjekte fyr 2 250 000 

i Rubel ihrer Bestimmung übergeben. 
Darunter drei Stallungen in den Kol- 

1 chosen „Kalinin", „Kirow" und „Pro­
greß". Einen vierten Kuhstall im 

. Kolchos „Sarja Kommunisma", der 
' erst 1975 seiner Bestimmung über­
geben werden sollte, stellte man 

: dieser Tage fertig. Als Sieger im so-
i ziölist schen Wettbewerb unter den 
Interkolchosbauorganisationen des 
Gebiets wurde den Bauleuten von
Predgornoje dio Roto Wanderfahne 
des „Oblmeshkolchosstroi" über­
reicht.

Einige Abteilungen, wie zum Bei­
spiel die AutogarAge und das Säge­

des Rayonvollzugskomitees A. Ra- 
falski eine Vorlesung zum Thema 
„Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
über die Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit und Rechts-1 
Ordnung.“

dem Gbsicht des Kameraden aus­
prägt. Weiß er nicht wie dieser 
von den Naturgesetzen des rastlo­
sen “Strömens, des Vergehens und 
Werdens und der ständigen Er­
neuerung der Natur? Gewiß, im­
mer war ihm die Wahrheit der 
Bücher überzeugender als die Ge­
genüberstellung mit der Natur. 
Gleb nickt stumm, ein wenig unzu­
frieden mit sich, aber der andere 
achtet kaum darauf. Er packt 
Glebs Hand und fragt ihn unver­
mittelt: „Was für ungeahnte Kräf­
te hier verströmen, Gleb. Lassen 
sie sich jo bemessen, in Zahlen 
fassen und in Werte umrechnen?“

„Theoretisch wäre das wohl 
möglich, Wladimir Iljitsch, aber 
wie wollte man das anstellen?“ 
fragte Gleb verwundert und nach­
denklich.

„Wns sich theoretisch In» Auge 
fassen läßt, müßte auch praktisch 
bewclabar sein", antwortete der 
andere entschieden.

„Woran denkst du dabei?" frag­
te Gleb, da er auf Wladimirs Ge-

Die Triebkraft
zen- und Jugendkollektiven. Und 
erst Im verflossenen Quartal muß­
ten sie ihn an die Gurjanaw-Leute 
abtreten.

Auch David Derksen meint, daß 
die hochproduktive Arbeit in sei­
ner Brigade das Resultat fürwahr 
kameradschaftlich e n sozialisti­
schen Wettbewerbs ist. Besonders 
wichtig ist dabei, betont er, die 
Offenkundigkeit beim Auswerten 
der WettbewerbsergebnisBO und die 
moralische Stimulierung.

.David Derksen sowie die ande­
ren Brigadiers nennen in den täg­
lichen 5-Minuten-Besprechungen 
die Namen derer, die am Vortag 
am besten gearbeitet haben. Das 
vermerkt er auch in seinem Notiz­
block. Der Brigadier teilt nach je­
der Woche seinen Kollegen mit, 
wie wer seine Verpflichtungen er­
füllt hat. Die Monatsergebnisse des 
Wettbewerbs werden ebenfalls re­
gelrecht ausgewertet. Daraus er­
gibt sich eine eigenartige Rech­
nung der Verdienste jedes Mit­
glieds um das Kollektiv.
' „Solche moralische Stimulie­
rung ist sehr wirksam“, bestätigt 
auch Valentin Mussijenko. Leiter 
einer der Bestbrigaden in der Bau- 
vcrwaltung „Otdelstroi“.

„Die Jugendbrigaden sind sehr 
bemüht, Preisplätze im Trust zu 
erringen. Rote Fahnen, Wimpel 
und Grußadressen je nach dem 
Platz, den das Kollektiv im ver­
gangenen Quartal belegt hat, wer­
den in feierlicher Atmosphäre un­
ter Klängen des Blasorchesters an 

und unterhält sich einfach mit ih­
nen. Vor jeder Fahrt besucht er 
unbedingt die Internatsschule, wo 
die Kinder der Viehzüchter lernen, 
und wenn er ankommt, erzählt er 
den Eltern über das Leben der 
Kinder, über ihre Interessen und 
über ihre Lernerfolge.

Den Kommunisten bewegen 
auch andere Sorgen. Bevor er die 
Route seiner Fahrt rfufstellt, 
spricht er mit dem Parteisekretär 
des .Sowchos ,.Karakumski", macht 
sich mit der Sa-Hage an Ort und 
Stelle vertraut, Komplettiert die 
Wanderbibliothek. Technische Mit­
tel helfen ihm. die Agitationsar­
beit interessanter zu gestalten, die 
Erfahrungen der Bestarbeiter in 
der Viehzucht zu verbreiten.

werk, die von den Kommunisten 
Iwan Makarow und Georg Salzmann 
geleitet’werden, haben ihr Planjahr­
fünft bereits bewältigt. Die Schofföre 
haben an die Baustellen immer recht­
zeitig die nötigen Materialien trans­
portiert, das Sägewerk hat es an 
Nutzholz nicht fehlen lassen.

Die Zahl der Schrittmacher des 
Fünfjahrplans und des sozialistischen 
Wettbewerbs wächst. 32 Arbeiter 
der Bauorganisation haben ihren 
persönlichen Fünfjahrplan erfüllt und 
arbeiten nun für das 10. Planjahr­
fünft. Tonangebend sind hier die 
Kommunisten. Der Traktorist- Bulldo­
zerführer Alexander Jakowlew hat 
mit seinem Stahlroß „T-100' 246 000 
Kubikmeter Erdreich ausgehoben. 
TSglich leistet er 126—150 Prozent 
seines Solls. Die Schofföre Wladimir 
Klimow, Alexej Agapitow haben 
mehr als 5C0 000 Tonnen-Kilometer 
geleistet. Zu den vorbildlichsten 
Kommunisten, die mit Zeitvorsprung 
arbeiten, zahlt auch die Verputzerin, 
Ordonträgerin Ra?ssa Luchmanowa. 

Der Untersuchungsrichter der 
Staatsanwaltschaft W. Kotsche- 
njewski widmete seine Vorlesung 
der Vorbeugung von Rechtsverlet­
zungen.

Vorlesungen werden auch der 
Vorsitzende des Rayongewerk­
schaftsrates S. Sadwokassow. Lei­
ter der Sozialen Fürsorgestelle im 
Rayon Sh. Ramasanow. Staatsan­
walt des Rayons Sh. Schaichmura- 
tow. Rechtsanwalt. N. Kusmina, 
Chef der Abteilung für Inneres

I sicht eine neue noch entschiedene­
re Frage auftauchen sah.

„Diese Kräfte. Gleb, wenn man 
sie sich untertan machen könnte. 
Daß sie so ungenutzt verströ­
men..."

„Nicht ganz ungenutzt, Wladi­
mir. Es sind die Blutströmc unse­
rer Erde, dio das Leben darauf er­
neuern. Fische leben darin. Und 
was sonst noch. Die Kraft ihrer 
Wasser nährt dio Erde, die Äcker, 
sie erneuert die Weltmeere.“

Die Männer schweigen eine Wei­
le, ehe Wladimir Iljitsch sich wie­
der an den Freund wendet: „Ir­
gendwo habe ich gelesen: jode 
Kraft läßt sich in eine andere um­
wandeln. Was hältst du davon, 
Gleb?"

Gleb nickte. „Du denkst dabei an 
die Kraft der Elektrizität, die man 
jetzt überall zu gewinnen trach-

„Also hältst du das für keine 
Utopie?“ fragte Wladimir rasch 
und sichtlich befriedigt. ..Auch 
wenn es viele ein Wunder heißen."

„Was der Mensch nicht versteht.

erscheint ihm immer als ein Wun­
der, aber über die Elektrizität 
schreibt man. Der Gedanke ist in 
vielen Köpfen erwacht. In Frank­
reich und England arbeiten sogar 
schon Ingenieure daran. Und nicht 
aus Kohle allein läßt sich diese 
Kraft gewinnen. Die Kraft der 
Ströme ist unerschöpflicher", be­
stätigte Gleb Krshishanowski.

„Und bestimmt auch billiger. 
Man braucht sie nicht erst müh­
sam aus der Erde zu kratzen wie 
die Kohle. Offen liegt sie zu Tage. 
Wie auf 'einem Tisch serviert. Be­
dient euch nur. Macht euch diese 
Kraft untertan." Uljanow lachte 
hell auf. „Rußlands Ströme. Welch 
ein Reichtum verschleudert sich 
hier, Gleb."

Der Ingenieur lächelte wehmü­
tig. „Wozu nutzte Rußland schon 
diese Kraft, Wolodja? Um seine 
Kionfackeln daran anzustecken?" 
Gleb kehrte sein Gesicht den von 
einer Schneedecke eingehüllten 
weichen Andeutungen einer An­
zahl niedriger Häuser und Katen 
zu. Finster lagen sie da. hinge-

die Sieger des Wettbewerbs über­
reicht". Sagt der ehemalige Sekre­
tor des Komscmolkoruitees Sergej 
Ch arischen ko, gegenwärtig Sekre­
tär des Parteikomltces im Trust.

Das wirkt inspirierend und 
spornt die Jugendlichen an, die 
Sieger auf dem Ehrenpodest durch 
hingebungsvolle Arbeit, gesell­
schaftliche Aktivität und rege An­
teilnahme an der Bewegung der 
Produktionsneuerer, durch besseres 
Studium an Abend- und Fachmit­
telschulen Platz machen zu lassen, 
denn die Wettbewerbeergebnisse 
werden komplexmäßig ausgewertet.

Unter den Jugendlichen ist der 
Mann-zu-Mann-Wettbewerb weitge­
hend entfaltet. In den Brigaden, 
die Durchschnittsleistungen erzie­
len, und sogar in zurückbleiben­
den, die aber ihr Soll erfüllen, 
gibt es immer solche, die tüchtig 
und aktiv sind. Bel der Auswer­
tung der Wettbewerbsergebnisse 
wird ihnen eine Belobigung ins 
Arbeitsbuch geschrieben, ihre Na­
men werden ins Ehrenbuch oder an 
Ehrentafeln eingetragen. Ihnen 
verleiht man den hohen Titel „Ak­
tivist der kommunistischen A.r- 
beit" und überreicht das Abzei­
chen „Sieger des sozialistischen 
Wettbewerbs". Solcher Komsomol­
zen gibt es im Trust viele.

Job. BITTNER, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

. Kustanai

Tonbandaufnahmen erzählen 
über die Erfahrungen der besten 
Hirten des Gebiets M. Tegisbajew, 
des Helden der sozialistischen Ar­
beit A. Kulbatyrow. Auf Initiati­
ve des Agitators wurde eine Gale­
rie des Arbeitsruhms des Rayons 
Bejneu geschaffen, die er auf sei­
nen Reisen immer mitführt. Alle 
Viehzüchter der entlegensten Wei­
den haben die Hirten des Rayons 
K. Basschtschijew und K. Sharyk- 
bassow kennengelernt, die der. 
größten Zuwachs — 176 Lâmme: 
je 100 Mutterschafe — im Gebiet 
erzielten. Manchmal bringt Alpa­
mys „echte Stimmen“, auf Ton- 
bant^ auf genommene Grüße von 
Verwandten und Bekannten mit.

(KasTAG)

Auch Heinrich Weber, Wassili Schu­
bert, Else Schnell, Heinrich Maier, 
Robert Hohenstein, Wassili Djatsch­
kow, Nikolai Litowko, auf deren Ar­
beitskalender Februar 1976 steht, sind 
zu nennen.

Ich besuchte die Baustelle im Kol­
chos „Progreß", wo ein Schweine­
zuchtkomplex errichtet wird. Er soll 
im kommenden Jahr seiner Bestim­
mung übergeben werden. Dort ar­
beitet der Kommunist A. Jakowlew. 
Auf dem Territorium des Meshkol- 
chosstroi, wo ich ebenfalls war, wer­
den die letzten Arbeiten am Kessel­
haus und an der Ziegelei verrichtet. 
Hier arbeitetzdie Brigade des Kom­
munisten Michail Misewra, die das 
ganze Jahr hindurch Höchstleistun­
gen aufzuweisen hat. Misewra ist 
Fernstudent des Bauinstituts in Ust- 
Kamenogorsk. Er versteht es, seine 
Leute für die Lösung der bevorste­
henden Aufgaben zu mobilisieren.

Die Bauleute von Predgornoje ar­
beiten auf Hochtouren nach der De­
vise: „Heute besser arbeiten als ge­
stern, morgen besser als heute." Sie 
wollen bis Jahresende Bauobjekte 
für 220 000 Rubel über den Plan 
hinaus errichten.

G. KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

G. Kornew und andere halten.
Im Plan sind Vorlesungen zu 

solchen Themen vorgemerkt wie 
Grundlagen der Arbeitsgesetzge­
bung, Trunksucht und Kriminali­
tät, Grundlagen der Zivilgesetxge- 
bung und die soziale Fürsorge, 
Grundlagen der Strafgesetzgebung 
und andere.

I. PETROW

Gebiet Koktschctaw

Georg W. PU ET
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Schritte der sozialistischen Integration

Vertiefung der wissenschaftlich-tech­
nischen Kooperation DDR—UdSSR

Tn wachsendem Maße lösen die 
RGW-Länder gemeinsam wissen­
schaftlich-technische Probleme, die 
das Entwicklungstempo der Volks­
wirtschaft der einzelnen Staaten 
bedeutend beeinflussen. Die 
XXVHI. Tagung des RGW zog Bi­
lanz einer 25jährigen vgn be­
achtlichen Erfolgen gekennzeich­
neten Arbeit. Sie legte neue Auf­
gaben fest, die die weitere Ent­
wicklung besonders auf den Ge­
bieten der Energieversorgung, des 
Maschinenbaues, der chemischen 
Industrie, Lebensmittelindustrie 
und Landwirtschaft unter Berück­
sichtigung hoher Wachstumsraten 
sichern.

REGIERUNGSABKOMME: 
WERDEN ZIELSTREBIG 
VERWIRKLICHT
Entsprechend den Zielen der 

Wissenschaftspolitik der DDR 
sind nach dem VW. Parteitag 
der SED im Jahre 1971 über 40 
Regierungsabkommen und Mini­
stervereinbarungen für die Koope­
ration auf dem Gebiet der wissen­
schaftlich-technischen Entwick­
lung zwischen der DDR und der 
UdSSR abgeschlossen worden. 
An ihrer Realisierung arbeiten 
über 15 000 Wissenschaftler. 
Techniker und andere Werktätige 
der Republik.

Dr. Klaus STUBENRAUCH.
Staatssekretär im Ministerium Wissenschaft und Technik 

der DDR
Im letzten Jahr konnten volks­

wirtschaftlich bedeutende wissen­
schaftlich-technischen Resultate 
erzielt und planmäßig in der Pro­
duktion genutzt werden. Dazu 
zählen unter anderem der Aufbau 
und die technologische Erprobung 
der kleintechnischen Versuchs­
anlage für die Herstellung von 
dichtem Silikatbeton als Vor­
stufe für den Bau industrieller 
Anlagen In der DDR und in der 
UdSSR: die Inbetriebnahme ein« 
Plasmaschmelzofens für die Her­
stellung hochwertiger Stähle so­
wie die Entwicklung eines Ver­
fahrens und der entsprechenden 
Ausrüstungen für die Produktion 
von Hochdruckpolyäthylen und 
die Nutzung * der Ergebnisse im 
VEB Leuna-Werke „Walter Ul­
bricht".

Bei der Lösung dieser Aufga­
ben wurden besonders in Zusam­
menarbeit mit der UdSSR um­
fangreiche Erfahrungen gesam­
melt. Als neue Form des ge­
meinsamen Wirkens sind für die 
Durchführung der Regierungsab­
kommen zur Forschungs- und 
Produktionskooperation gemeinsa­
me ^pezialistenkollektlve gebil­

det worden. Sie vereinigen Fach­
leute aus beiden Ländern, die 
sowohl in Betrieben der DDR als 
nuch der UdSSR arbeiten. Zur 
Zelt bestehen im Rahmen von 
Regierungsabkommen mehr als 
20 gemeinsame Kollektive, die 
sich überwiegend mit der Lösung 
solcher Probleme befassen, die 
unmittelbaren Einfluß auf die 
Versorgung der Bevölkerung bei­
der Länder mit hochwertigen Kon- 
sumgütern haben.

Im Prozeß der engen Zusam­
menarbeit der Spezialisten beider 
Länder wurden weitere neue Ide­
en geboren, die zum Teil über 
die Aufgabenstellungen der Re­
gierungsabkommen hinausgehen 
und unmittelbar zum Nutzen bei­
der Länder verwirklicht werden 
konnten. Das betrifft besonders 
die Rationalisierung von Betrie­
ben der chemischen Industrie der 
DDR sowie der UdSSR.

Schnell wirksam für die Steige­
rung der Effektivität ist die Zu­
sammenarbeit besonders, wenn die 
vereinbarten Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten mit der 
Spezialisierung und Kooperation

der neu zu schaffenden Ausrü­
stungen verbunden sind und gleich­
zeitig die Zusammenarbeit bei 
der Rekonstruktion der Betriebe 
vorbereitet wurde, in denen die 
spezialisierten Erzeugnisse pro­
duziert werden.

HAUPTWEG
IST KOORDINIERUNG 
DER PLÄNE

Zur Sicherung der gemeinsam 
fèstgelegten Arbeiten hat sich 
in letzter Zeit als wesentlicher 
Faktor die feste Einbeziehung 
in den Staatsplan Wissenschaft 
und Technik bewährt. Dazu war 
erforderlich, die Pläne für die 
Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik der DDR und 
der UdSSR zu koordinie­
ren. Die Stä n d i g e Unter­
kommission für wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit der 
Paritätischen Rcgicrungs k o rn- 
mission für ökonomische und 
wissenschaftlich-technische Zusam­
menarbeit zwischen der DDR 
und der UdSSR faßte auf Ihrer 
16. Tagung wichtige Beschlüsse 
über die weitere Vervollkomm­
nung der Koordinierung der lang­
fristigen Planung auf dem Ge­
biet Wissenschaft und Technik. 
Entsprechend diesen Beschlüssen

werden gegenwärtig die Aufga­
ben der Zusammenarbeit für den , 
Zeitraum von 1976 bin 1980 und 
für nusgewählte Gebiete bereite 
bis 1990 vorbereitet.

Der Hauptweg Ist die Koordi­
nierung der Pläne. Dabei wird 
die Aufgabe gestellt, von vorn­
herein eine enge Verbindung der 
Forschungskooperation mit der 
Zusammenarbeit in der Produk­
tion zu sichern und die gemein­
sam zu lösenden Aufgaben auf 
die entscheidenden Schwerpunkt» 
des technischen Fortschritte zu 
konzentrieren. Dabei stehen im 
Mittelpunkt solche Gebiete wie 
die Sicherung der Energiever­
sorgung und Erhöhung der Effek­
tivität des Energiecinsatzes. die 
Schaffung von Verfahren für die 
Herstellung neuer Materialien, I 
der ökonomische Matcrlaldnsatz 
und die komplexe Ausnutzung der 
zur Verfügung stehenden Roh- । 
Stoffe, die Entwicklung der Tech- I 
nologie des Maschinenbaues und 1 
die Bereitstellung von Rationali­
sierungsmitteln für die gesamte 
Volkswirtschaft. Nicht an letzter 
Stelle stehen Aufgaben zur Er­
höhung der Qualität und der Er­
weiterung des Sortimente von 
Konsumgütern, Probleme dos Um­
weltschutzes und der Verbesse­
rung der Lebensbedingungen.

Die bisherigen Erfahrungen 
und Ergebnisse der Zusammen­
arbeit geben die Gewähr, daß mit 
dem nächsten Fünfjahrplan auf 
diesem Wege eine weitere Festi­
gung der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft und eine noch hö­
here Leistungsfähigkeit der Volks­
wirtschaft und damit eine weite­
re Verbesserung des Lebensnive­
aus der Völker erreicht wird.

(Panorama/DDR)

Im Chemiekombinat in Nowopolozk (Belorußland) hat die Anlage 
..Polymir-50“ Produktion — Polyäthylen — geliefert. Den Entwurf und 
den Bau dieser Anlagen haben Spezialisten aus der Sowjetunion und 
der Deutschen Demokratischen Republik bewerkstelligt.

Die Spezialisten beider Länder arbeiteten auf allen .Entwicklungs­
etappen der Anlage zusammen — von der konstruktiven Gestaltung der 
patentierten originellen Idee bis zur Herstellung der Ausrüstungen, Mon­
tage und zum Anlauf dieses einzigartigen technologischen Komplex« 
mit einer Entwurfskapazität von 50 000 Tonnen Polyäthylen im Jahr.

Viele Arbeiten werden noch versuchsweise geführt. Dennoch haben 
schon etwa ein Dutzend Staaten die Möglichkeit erwogen, Lizenzen auf 
diese Anlage zu erwerben.

Die Entwicklung von leistungsstärkeren Anlagen als die bis jetzt 
weltgrößto in Nowopolozk hat man in den Perspektivplänen der Spezia­
listen der beiden RGW-Mitgliedstaaten vorgemerkt.

UNSER BILD: Reaktor der neuen Anlage für die Erzeugung von 
Polyäthylen „Polymir-50" im belorussischen Chemiekombinat in Nowo- 
polzk.

Foto: APN

Yunichika schränkt ihre Produktion ein
Eine der größten japanischen 

Textilgesellschaft, Yunich i k a, 
hat ihren Beschluß bekanntgege­
ben. drei Fabriken stillzulegen und 
4 000 Arbeiter zu entlassen. Die 
Produktion in den restlichen sie­
ben Fabriken solle bedeutend ein­
geschränkt werden. Die Schwierig­
katen dieser Firma sind für die 
ganze japanische Textilindustrie 
charakteristisch. Sie sind auf die 
Inflation, die Teuerung, die 
Schrumpfung des Binnenmarktes 
und die sinkende Konkurrenzfähig­

Naziverbrecher erneut 
unter Schutz genommen

Die bolivianischen Behörden ho­
ben erneut den Nazikriegsverbre­
cher Klaus Barbie unter ihren 
Schutz genommen.

Agenturbericbten aus La Paz 
zufolge hat das Oberste Gericht 
Boliviens den offiziellen Auallefe- 
rungsantrag der französischen Re­
gierung zurückgewiesen.

Nach der Befreiung Frankreichs 
war es dem Gestapochef von Lyon 
gelungen, aus dem Land zu flüch­
ten. 1951 tauchte er als Claus Alt- 
man In Bolivien auf. Zu dieser 

keit der japanischen Waren im 
Ausland zurückzuführen. Diese 
Ursachen haben eine Depression 
auch in diesem Industriezweig Ja­
pans hervorgerufen. So gaben im 
August In der Präfektur Fukui 
2 700 kleine und mittlere TeÄilfir- 
men. 90 Prozent aller Betriebe, die 
Garn und Gewebe produzieren, 
gleichzeitig die Einschränkung der 
Produktion bekannt.

Seit Mitte September dieses 
Jahres mußten bereite auch große 
Textilgesellschaften nach und

Zeit war er schon zweimal vom 
französischen Gericht In Abwesen­
heit zum Tode verurteilt.

Nachdem der Aufenthaltsort 
Barblce der Weltöffentlichkeit be­
kannt geworden war. setzte eine 
Kampagne für die Auslieferung 
des Naziverbrechers ein. Die fran­
zösische Regierung hat an die bo­
livianische Regierung den Auslle- 
ferungsantrag gestellt. In dem Be­
mühen, den Mörder vor der ver­
dienten Strafe zu retten, griffen 
Jedoch die bolivianischen Behör­

Dio Deutsche Kom­
munistische Partei 
kämpft aktiv für dio 
Interessen der west­
deutschen Werktäti­
gen. Im Laufe der 
Kampagne für dio 
Vorbereitung auf die 
bevorstehenden Wah­
len (zum Landtag und 
zu den Munizipalitä­
ten der Städte des 
Landes Nordrhein- 
Westfalen) brachte 
der Parteivorstand ei­
nen Gesetzentwurf 
ein. der Maßnahmen 
zur Zügelung der In­
flation und zur Fest­
setzung einer demo­
kratischen Kontrolle 
auf dem Gebiet der 
Preisbildung vorsieht.

UNSER BILD: Ak­
tivistin der DKP in ei­
ner Straße von Duis­
burg

Foto: ADN—TASS \ 

nach ihre Produktion einschrän­
ken. Eine von ihnen, Sakamoto Bo- 
seki. hat Bankerott angesagt — 
die Gesamtsumme ihrer Schulden 
hatte 60 Milliarden Yen erreicht. 
Die Gesellschaften Toyo Rayon 
und Mitsushlbi Rayon, die ihre 
Produktion bereits um 40 bis 30 
Prozent gekürzt haben, erwägen 
eine Reduzierung der Zahl der von 
ihnen beschäftigten Arbeiter. Die 
Textilarbeiter vergrößern das 
Arbeitslosenheer, das Jetzt 800 000 
zählt.

den zu verschiedenen Justiztricks. 
1973 hat der oberste Staatsanwalt 
Boliviens festgestellt, daß die Do­
kumente, die die Einreise Altman- 
Barbies in Bolivien undel9ü8 seine 
bolivianischen Staatsbürgerschaft 
ermöglichten, falsch sind.

Aber auch dann hielten die boli­
vianischen Behörden unter dem 
Vorwand, daß zwischen Frankreich 
und Bolivien kein Abkommen über 
die gegenseitige Auslieferung von 
Kriegsverbrechern besteht, schüt­
zend Ihre Hand über dem Mörder. 
Das Oberste Gericht Boliviens hat 
Ihm den weiteren Aufenthalt Im 
Lande genehmigt, und der Kriegs­
verbrecher prosperiert als „Ge­
schäftsmann".

(TASS)

................................. ..... ............

Erklärung des ägyptischen 
Außenministers

KAIRO. Der ägyptische Außen­
minister Ismail Fahmy hat in einer 
offiziellen Erklärung die ägypti­
schen Bedingungen für eine um­
fassende und endgültige friedliche 
Regelung d« Konflikte mit Israel 
formuliert. Ägypten fordert den 
vollständigen Abzug der israeli­
schen Truppen von allen okkupier­
ten arabischen Gebieten, die Aner­
kennung der nationalen Rechte des 
arabischen Volkes von Palästina, 
die Schaffung eines demokrati­
schen Staates in Palästina, In dem 
Juden. Moslems und Christen 
gleichberechtigt leben würden, 
oder die Erfüllung der UNO-Rcso-

Wirtschafts­
saboteure 
verhaftet

Eine Gruppe führender portuglo- 
Bischer Unternehmer sind in Lis­
sabon wegen subversiver Tätigkeit, 
Wirtschaftssabotage und Finanz­
machenschaften verhaftet worden. 
Daß wird in eine im veröffentlich­
ten offiziellen Kommunique der 
provisorischen Regierung Portu­
gals und Bewegung der Streitkräf­
te bekanntgegeben. Es handelt sich 
um Vertreter der Gesellschaft Ban 
co Intercontinental Portugues und 
des Reisebüros Torralta. Zu ihnen 
gehören der BIP-Inhaber Jorge de 
Brite. der Geschäfteführer der BIP 
Eduardo Matos Castro, der Ge­
schäftsführer von BIP und Torral 
ta Joaqulm Correlra, die Mitglie­
der des Verwaltungsrates von Tor­
ralta Agostlnho de Silva, Admiral 
Sarmento Rodrigues und Juan Ma­
ria de Silva Delgado. Die Regle- 

' rung ließ auch weitere sechs Un­
ternehmer verhaften.

lution über die Teilung Palästinas, 
die Anerkennung der palästinensi­
schen Befrelungsorganteatlon als 
des einzigen legitimen Vertreters 
des Volkes von Palästina, das po­
litisch und juristisch fixirte Ver­
sprechen Israels, seine Expansions­
politik aufzugeben dio Zahlung 
der Entschädigung an die Palästi­
nenser. die ihr Hab und Gut verlo­
ren haben durch Israel, die Zah­
lung der Entschädigung an die ara­
bischen Länder für Schäden, die 
Israel bei allen Kriegen mit den 
Arabern zugefügt hat, und das 
Versprechen Israels, Innerhalb von 
fünfzig Jahren keine jüdischen 
Einwanderer aufzunehmen.

ÖSTERREICH. Tansende Men­
schen aus verschiedenen Län­
dern besuchen alljährlich Maut­
hansen. nm das Andenken der 
Opfer des Hitlerschen Konzent­
rationslagers zu ehren und vor 
der Asche der Toten zu schwören, 
den Frieden zu erhalten und kei­
ne Wiederholung der faschisti­
schen Barbarei znznlassen.

130 000 Bürger fast aller 
europäischen Staaten und ande­
rer Kontinente. darunter mehr 
als 32 000 aus der Sowjetunion, 
starben hier Hungers, wurden er­
schossen. mit Gas vergiftet, in 
den Öfen der Krematorien ver­
brannt.

UNSER BILD: Denkmal d« 
bestialisch zu Tode gequälten 
Helden der Sowjetunion, Gene­
ralleutnants D. M. Karbyschew

Foto: TASS

BullteS 
Allerlei
9 Der erste Auftritt vor» Irene 

Horton bei den 32. US-Meister- 
schaften im Wasserski endete buch­
stäblich mit einem Reinfall, der 
sie bei einer Wende ereilte. Das 
hinderte die Zuschauer jedoch nicht 
daran, heftigen Applaus zu spen­
den. Irene Horton ist 71 Jahre alt. 
Zwei ihrer Kinder und drei En­
kel traten ebenfalls zu den Meister­
schaften an den Start

,9 Der Nationale Rat für Verkehrs­
sicherheit in den USA hat errechnet, 
daß seit der Erfindung des Kraft­
fahrzeugs bei Autounfällen etwa 
2 Millionen Menschen ums Leben 
kamen. Dagegen haben die Verei­
nigten Staaten in ihren neun größ­
ten Kriegen 650 000 Menschen ver­
loren.

<9 In Hallen gehören Entfüh­
rungen zwecks Lösegeldforderung 
schon zum Alltag. In diesem Jahr 
gab es 30 solcher, allerdings nicht 
immer aufgeklärter, Verbrechen. 
Nummer 31 wurde der Industrielle 
MonfesL Er konnte am 6. Novem­
ber wieder heimkehren, nachdem 
seine Familie 3 MilL Dollar hinge­
blättert hatte. Man fand ihn in ei­
nen Teppich gewickelt in einem 
Vorstadtpark von Padua. Ein paar 
Stunden später betrafen in Mailand 
zwei Personen in Polizeimontur das 
Büro des Grafen Alberto Gerli, dem 
die seinen Ausweis abverlangfen 
und ihn dann vor Gericht führen 
wollten. Gerli folgte ihnen und ward 
nicht mehr gesehen.

>9 Edmund van Deusen, Chemiker 
aus San Franzisko, inserierte vor 
zwei Jahren nach einer Frau auf 
Pacht. . Aus Dutzenden Angeboten 
wählte er eine 33jährige. Das 

I Verhältnis zwischen ihnen »wurde in 
[ einem Sondervertrag festgelegt. Der 
। „Ehemann' verpflichtete sich, der 

„gemieteten Frau“ monatlich einen 
bestimmten Lohn und Urlaubsgeld 
zu zahlen. Die Pflichten der „Ehe­
frau" werden laut Vertrag auf 
„Küche und Schlafzimmer" be­
schränkt. Die Ehevertragspartner 
gaben unlängst ein Buch heraus, 
indem sie ihre guten Erfahrungen 
propagieren.

(NZ.)

streckt wie ein Friedhof, aus des­
sen Gräbern dann und wann ein 
dürftig« Feuerchen seine Rauch­
fäden kräuselte. Kein Fenster war 
erleuchtet. Selbst unter den Fen­
sterladen sickerte nirgendwo eine 
Lichtepur heraus. „Das ist Ruß­
land", stieß Krshishanowski verbit­
tert hervor. Uljanow folgte seinem 
Blick. „Gewiß: das Dorf schläft. 
Das Land schläft. Aber schläft das 
ganze Rußland? Schlafen wir, 
Glob? Und die Freunde Im weiten 
Land?" widersprach ihm Wolodja 
heftig. Bestimmtheit schwang In 
seinen Worten, die Glebs Gesicht 
dazu zwang, sich nach Ihm umzu­
wenden.

„Licht für die Städte, Licht für 
die Dörfer, auch Licht für das wei­
te Land bis hierher nach Sibirien. 
Reicht dazu die Kraft unserer 
Flüsse nicht aus, um auch die fern­
ste Hütte Rußlands zu erleuch­
ten?!"

Gleb nickte. Sein Blick deutete 
zu den Sternen. „Wenn wir woll­
ten, könnten wir der Menschheit 
einen zweiten Sternenhimmel be­
scheren. Hier auf Erden." «Und 
bei solchen Möglichkeiten und 
Aussichten will der Ingenipur 
nicht mltträumenl" fragte Ulja­
now beherzt. „Wer Mut dazu hat, 
die Gesellschaft umzustülpen, dem 
sollte es auch nicht an Phantasie 
und Kraft fehlen, den Nachfolgen­

den ein Himmelreich auszudenken. 
Hier auf Erden schon!" Mit ge­
schwellter Brust stellte sich Wla­
dimir gegen den Fluß und. die 
Rechte wie zu einer Rede erhoben, 
rief er aus: „Wenn Ich ein Inge­
nieur wäre wie du, Gleb, an all un­
seren Strömen würde Ich große 
Werke errichten, die den Flüssen 
ihre Kraft entreißen. Hier am Je- 
nissej ebenso wie an der Wolga, an 
der Lena und am Ob. Überall." 
Kühn schwenkte seine Hand über 
die Welte des Landes. Seine Augen 
funkelten: „Ungeheure Kräfte 
sind nötig, um solche Werke zu er­
richten, Wolodja", dämpfte Glob 
den Sturmlaut der Gedanken In 
seinem Begleiter.

„Nun gut. beim ersten, aber 
schon das zweite ließe sich mit der 
Kraft des ersten errichten und das 
dritte mit der Kraft der beiden. 
Und mit Jedem neuen erleichterte 
sich unsere Arbeit. Wäre das gut 
geträumt und technisch richtig. 
Ingenieur?"

Krshishanowski bestätigte: „So 
Kr geträumt wäre es erfüllbar,’

olodja. Solch «In Werk wäre 
nicht mal ein Wunder, wenn sich 
dio Gedanken aufs Papier bannen 
ließen und das Papier wieder zum 
Loben. Hell wäre es in den Städ­
ten und Dörfern. Bis in die fern­
sten Winkel unseres Land« leuch­
teten wir damit."

Wolodja umarmte den Freund. 
„Daa Land erwecken. Rußland er­
wecken. Die Köpfe. Das sehen. Dar­
auf kommt ea an, Gleb. Was nicht 
sichtbar wird, das bleibt uns 
fremd. Was wir nicht fassen kön­
nen, halten »vir für unorrelchbor. 
Im Dunkel verkümmerte unser 
Denken. Das Licht aber würde un­
sere Gedanken aus der Finsternis 
reißen. Neue geniale Gedanken 
würden darin wachsen." Uljanows 
Stimme hebt sich. Glanz und Größe 
wachsen Ihr zu, Unerbittlichkeit 
und Kraft. Der Sterne Licht spie­
gelte sich In seinen Augen irider. 
Und so, als finge Glob ihren Glanz 
auf, öffnete auch er seinem Her­
zen den Mund. „Dahinter türmen 
auch die Techniker und Ingenieure 
Ihre Träume bis in den Himmel. 
Wladimir Hjltscb. Tausend Träu­
me erfüllten sich darin. Unsere 
Köpfe müßten sich Maschinen von 
riesigen Dimensionen ausdenken, 
Maschinen, In denen die ganze 
Kraft der Ströme lebendig wird. 
Diese Kraft würde alle Grenzen 
unserer Macht höher rücken. Rio- 
scqkräfte wüchsen den Menschen 
damit. Wolodja, nur eine schwa­

che Ahnung Ist davon In meinem 
Kopf, was der Mensch alles damit 
bewältigen könnte." Auf einmal 
verschwand das jungenhafte Lä­
cheln auf Glebs Geeicht, als er ge­
dämpft fortfuhr: „Doch Ich sehe

nur, wie sich der Bauer selber vor 
den Pflug spannt und den Acker 
aufkratzt wie mit einem Span. 
Wladimir Iljltech. Da frage Ich 
mich dann: wozu nützte uns diese 
Kraft? Wofür verschwendeten wir 
sie? Und wer wünscht schon In 
Rußland, daß es heller' werde bei 
uns?l"

Uljanow blickte verloren über 
den Strom. „Ich weiß, ich weiß. 
Gleb, du denkst mit gefesselten 
Händen wie ein an den Fels ge­
schlagener Prometheus. Zwar 
hältst du das Feuer verwahrt, aber 
cs mangelt dir an Kühnheit, es der 
Menschheit zu bringen. Und doch 
wartet sie darauf, Gleb." Ein­
dringlich und gespannt sind Ulja­
nows Blicke auf die dos Jungon In­
genieurs gerichtet. Mit einer 
Handbewegung, müde, nur ange­
deutet, weist er Uljanows Vorwurf 
von sich. „Was hätten die Arbeiter 
und Bauern davon, Wladimir TI- 
jltsch? Was brächte er ihnen? Der 
Kienspan bliebe ihnen billiger. Sie 
spalten ihn aus dem Baum. Das Ist 
zugleich Glut, die sie auch er­
wärmt. sic elnschläfort und ermü­
det." Gleb ließ seine Hand sinken.

Aber der Freund gibt sich noch 
längst nicht geschlagen. „Auch 
den Herrschenden ist es nur recht, 
wenn das Licht in den Hütten der 
Bauern verlösche, damit ihre Ge­
danken schneller elnschliefon“. 

vollendete Uljanow die Gedanken 
des Freundes. „Mein Traum aber 
erhebt sich zu einer Zeit, in der 
sich die Arbeiter und Bauern die 
Herrschaft über Land und Ströme 
erobert haben. In der sie nicht nur 
die Herren der Kraft und dos 
Lichts, sondern auch dos Traumes 
sind, Glob. vor allem des Trau­
mes". Seine Hand zieht Glebs Arm 
näher zu sich heran. „Dio Kom­
menden worden voller Träume 
sein, Glob. Wie kann ein Mensch 
leben ohne einen Traum und wäre 
es selbst der armseligste. Ein gro­
ßer Gedanke vermag auch für ei­
nen Augenblick den Niedrigsten 
und Geachundeteten zu bewegen. 
Hätte sein Leben sonst wohl einen 
Sinn?! Das Eingeschlossene stirbt 
nur mit dem Tode. Aber dio Leben­
den... Wolodjas Blicke wenden sich 
zum Dorf zurück. „Die dort schla­
fen — leben sie zücht gerade so 
wie wir? Also sind Gedanken und 
Träume In Ihnen lebendig wie in 
uns. Einmal rütteln sie an den Git­
tern ihrer Armut. Einmal über­
strahlt auch In ihnen ein großer 
Gedanke dio Funzel des Kienspans. 
Ein Denken über die Demütigung 
hinaus. DcnVen Ist, aber etwas Le­
bendiges. Was man ausspricht ist 
schon ein Schritt ins wache Mor­
gen. Wir glauben, die Im Dorf 
schlafen längst. Schlafen sie wirk­
lich? Rinnt es zücht unter dem

Eispanzer? Wandern zücht Blut­
ströme vom Herzen zum Kopf! Er­
hoben sich nicht Gedanken in den 
Seufzern und Bllckenl In jedem 
von Ihnen wartet Prometheus auf 
seine Stunde, Gleb. In jedem. 
Wenn « uns nur gelingt, diese 
Kraft zu wecken."

Eine Boe trifft, über den Strom 
herüberwehend, eisig und grob ihr 
Gralcht. Dos veranlaßt sie. ihre 
Schritte dem Dorf zuzuwendon, 
den schlafenden Hügeln und stum­
men Betten zu. Dor Wind zerrt die 
Rauchfädon von den Schornstei­
nen. Dazu orgelt er in seiner be­
harrlichen Weise. Dio Schritte der 
Männer hinterla«en ein Scharren 
und Glucksen auf der harschigen 
Schneedecke. Erst auf- der ausge­
tretenen Dorfstraßo verändern 
auch Ihre Stimmen die Tonart.

„Dio Freunde aus Petrograd 
schrieben mir, daß die vie­
len Verhaftungen und Ver­
bannungen viele Genossen eln- 
geachüchtert hätten", berichtete 
Glob bedrückt. Uljanow nickte. 
„Ich weiß, ich weiß, aber in Ka­
san bat man neue Freunde dazuge- 
wonnon. Vor allem Arbeiter. Und 
sie zeigen sich mutig. Unter dem 
Eispanzer rinnt es also." Er Ist 
stehangeblieben und wirft einen 
Blick zum Strom zurück. Es ist 
wohl mehr ein Lauschen auf des

Fluss« Stimme, ehe sie den Weg 
ins zugewiesene Verbannungsstüb­
chen fortsetzen.

„Ich wünsche dir, wohl zu trän- 
mcn. Beber Wolodja", sagt Gleb 
leise. Es klingt eher bedrückt als 
ironisch. Und ganz so, als verstek- 
ke eich ein heimlicher Dank rfn 
den Freund in diesem Wunsch.

„Und vergiß zücht die Skizze 
aufzuzoichnen, wie sich die Kraft 
des Flusses händigen ließe, wenn 
die Arbeiter und Bauern dio Macht 
hätten, dir das zu befohlen, lieber 
Gleb", wünschte Uljanow lachend. 
Dann umarmte er den Fround und 
wartete, bis Gleb das hinter den 
aufgetürmten Schneebarrie r e n 
versteckte Häuschen erreicht hat­
te. Erst dann schritt auch ei 
seiner geduckt dahockenden Ka­
to zu. wo ihn eine rauhe Matrat­
ze und abgestandene Luft emp­
fängt. Bevor or sich ausklaldot, 
streicht er auf seinem Kalender 
diesen Tug des Jahres 1895 mit 
einem boshaften Strich aus. Dann 
kraucht er tief unter dio Decke 
und bedenkt noch einmal das ver­
klungene Gespräch. Von der 
Kraft hoben sie gesprochen und 
geträumt, von der Kraft des 
Stromes und der Menschen. Dio 
ganze Lichtfülle der Sternen­
lichte erhellt noch einmal seine 
Gedanken mit bestimmender Deut­
lichkeit und Intensität.
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Zum Thema
Internat ionalismus

KARAGANDA. Hier fand die 
Erstaufführung des Bühncnsplels 
..Meine Altersgenossen" des Ka­
sachischen S.-Seifullin-Gebietsthea- 
ters statt, das nach dein gleichna­
migen Roman des Trägers des Prei­
ses des Leninschen Komsomol Ka­
sachstans S. Jerubajew aufgeführt 
wurde. Das wichtigste Thema ist 
hier das Thema des Internationalis­
mus. der Freundschaft und der gei­
stigen Verbindung der Arbeitsmen­
schen — der Kasachen. Russen, 
Ukrainer und Vertreter anderer 
Nationalitäten des groben Sowjet-

Neubauten der Kultur
Im Zentralgchöft des Sowchos 

„Scholpan". Gebiet Semipalatinsk. 
hat man ein neues zweistöckiges 
Kulturhaus eröffnet. Es wurde 
vom Kollektiv der Mechanisierten 
Wanderkolonnc • Nr. 2202 des 
Trusty, „Scmipalatinsksclstroi“ ge­
baut. Ein gutes Geschenk haben 

UST-KAMENOGORSK. Lconid Jewtejewitsch Ageikin ist Künstler. Er
ist Absolvent der Charkower Hochschule für Kunstindustrie, Teilnehmer 
von Ausstellungen. Vorsitzender der Sektion der Filiale des Kunstfonds 
der Kasachischen SSR, die sich in Ust-Kameno; orsk befindet.

Zur Zeit arbeitet er am Bild „Immer auf der Hut“. Es ist den Mit­
arbeitern der Staatlichen Auloinspektion gewidmet. Das Gemälde wird 
im technischen Kabinett des neuen Gebäudes der Gebietsabteilung der
Staatlichen Autoinspektion ausgestellt werden.

UNSER BILD: Künstler Lconid Agejkin während der Arbeit.
Foto: KasTAG

lande«, die mit einer gemeinsamen 
Sache — dem Aufbau der Zukunft 
— beschäftigt sind. Die wichtlg- 
Hen Ereignisse des Bühnenstücks 
sowie auch des Romans wickeln 
sich in Karaganda ab, wo auf 
Wunsch der Komntunistischen Par­
tei ein großes Kohlenbecken ge­
baut worden ist.

Die Karagandaer nahmen das 
dem 40. Jahrestag ihrer Stadt ge­
widmete Bühnenspiel mit Interesse 
entgegen.

(KasTAG)

die Werktätigen des Sowchos be­
kommen: einen Konzertsaal mit 
365 Plätzen. Zimmer für Laien­
kunstzirkel. eine Bibliothek und ei­
nen Sportsaal. Hier ist auch das 
Parteikabinett untergebracht, das 
ehrenamtlich geleitet wird.

(KasTAG)
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DREI Tatjanas — Awerina, 
Scholochowa und Fradlna 

— bestiegen das Siegerpodest der 
Unionswottkiimpfo Im Mehrkampf 
auf Medeo. UdSSR-Meisterin und 
Rekordinhaberin Tanja Awerina 
gewann 183.627 Punkte. Ihre Kol­
leginnen aus der Landcsauswahl 
181,382 bzw. 185,046.

Wera Krasnowa aus Moskau 
stellte mit 41,87 Sekunden einen 
Landesrekord über die 500-Metcr- 
Strecko auf. Diese Sportleistung 
bleibt um 0,07 Sekunden hinter 
dem Weltrekord der Amerikanerin 
Shèjly. Jang zurück. Zweitbeste 
war mit 43.10 T. Awerina aus 
Gorki, den dritten Platz belegte 
mit 43,61 Ljubow Sadtschikowa 
aus Smolensk. Die zwanzigjährige 
Swetlana Len aus Zellnograd folgt 
ihnen mit 43,78.

Beitrag bester 
Basketballer

Vier Tage verliefen in Zelino- 
grad die Meisterschaftsspiele des 
Rayonrats der freiwilligen Sport­
gemeinschaft ..Lokomotiw“ In 
Basketball. Um den höchsten Titel 
wetteiferten fünf Männer- und 
vier Frauenmannschaften.

Den Meistertitel unter den Frau­
en errangen die Basketballerinnen 
der Zellnograder Medizinischen 
Fachschule der Eisenbahner, die

Auf dem Siegerpodest— 
drei Tatjanas

Vortrefflich war T. Awerina 
über die 1 500-Meter-Strecke. Sie 
brauchte dazu nur 14,86 Sekun­
den, was ihrem eigenen Weltre­
kord um 0,86 Sekunden nnchstoht. 
Die anderen Wettläufer über dies.- 
Strecke hatten das Nachsehen. 
Siegerin übdr die 1 000-Meter- 
Strecke war mit 1.26,80 T. Schele­
chows aus Kiew. Mit dieser Lei­
stung war sie nahe an den Welt­
rekord herangekommen. Sie ist 
Sprinterin und schied nach drei 
Strecken aus. Unter den 32 Sport­

im Endspiel einen nachdrückli­
chen Sieg über die Sportlerinnen 
der Mittelschule Nr. 94 der Sta­
tion Atbassar mit 45:23 davon­
trugen. Ausgezeichnet schnitt In 
allen Wettspielen die Basketballe- 
rin der Siegermannschaft, Schüle­
rin der Medizinischen Fachschule 
Ida Leinweber ab. Die Junge und 
begabte Sportlerin wurde als beste

lerinnen belegte sie den 15. Platz.
In der Abschlußphase dos Mehr­

kampfs — über die 3 000-Moter- 
Strecke — gewann Galina Stepan- 
skaja aus Leningrad mit 4.56,31 
Sekunden einen wesentlichen Vor­
sprung. Exwcltmelsterln Lasma 
Kaunlstc aus Riga war mit 4.57,62 
die Zwoitbeste^Drlttplaclerte war 
mit 4.58,79 Sekunden Ludmilla 
Kisselewa.

Obertrainer der Landesauswahl 
Boris Stenin teilte dem KaaTAG- 
Korrespondentcn mit, daß zwölf

Verteidigerin des Frauenturniers 
anerkannt.

Unter den Männern belegte die 
Mannschaft der Zellnograder 
Fachschule für Eisenbahnverkehr 
den ersten Platz. Im entscheiden­
den Wettkampf trug sie den Sieg 
über die Sportler des Zellnograder 
Wagenausbesserungswerks mit 
68:50 davon. Den größten Beitrag 
zu den Siegen der Mannschaft lei­
stete der junge vielversprechende 
Spieler Andrej Baumgartner. Ihm 
wurde In diesen Wettspielen der 
Titel „Bester Stürmer" zuerkannt.

M. DOBRENKO 

der besten Schnelläufer dieser 
Ausscheidungsspiele an den bevor­
stehenden Wcttkömpfcn mit der 
DDR tellnohmen werden. In Bälde 
wird sich unsere Landesauswahl 
dorthin begeben. Dort wird end­
gültig die Aufstellung der Landes­
auswahl bestimmt worden. Die 
Wettkämpfe In Medeo haben ge­
zeigt, daß unsere Sportlerinnen in 
guter Form sind und zur Sportsai­
son gut vorbereitet sind. Beson­
ders erfreulich . sind die Leistun­
gen der 'Jungen Tanja Fradlna 
aus Leningrad, die neben Awerina 
und Schelechows auf das Sieger­
podest gestiegen war.

(KasTAG)

Sehr beliebt Ist unter den Zög­
lingen der Technischen Berufs­
schule Nr. 88 in Dshambul der 
Radsport. Uber 30 Personen trai­
nieren unter Leitung des erfahre­
nen Lehrmeisters. Meister des 
Sports der UdSSR W. Shelesnja­
kow. Zum Training, das das ganze 
Jahr hindurch stattßndet, gehö­
ren das Laufen, verschiedene 
Spiele und andere Sportarten. Gu­
te Erfolge hat der künftige Ge­
hilfe des Diesellokomotivführers 
Viktor Heß aufzuweisen.

Vor kurzem nahm er am Wett­
rennen teil und erwarb den Titel 
Meisterkandidat des Sports dci 
UdSSR.

Foto: E. Korkembajcw

V -- E. STÖSSEL

Leutnant Schmidt
(Ein Tatsachenbericht)

16. Fortsetzung

Ende Januar erschien im Hofe 
der Admiralität ein nettes Mäd­
chen. schön gekleidet. „Ich bin die 
Frau des Leutnants Krupltzki, Ma­
ria Wassiljewna. Mein Mann ist im 
Krieg gefallen, habe.eine Bitt­
schrift an den Vizeadmiral.“

„Treten Sie ein!“ meinte der 
Adjutant. Im zweiten Stock wur­
de sie von einem Adjutanten und 
einem Offizier angehalten. „Ich 
will zur Exzellenzl" sagte sie und 
zeigte ein zusaipmengerolltes 
Blatt. In dem Augenblick, als 
Tschuchnin die „Bittschrift" las, 
zog das Mädchen einen Damenre­
volver hervor und feuerte dreimal 
auf Tschuchnin los. Dann sagte 
sie: „Das ist die Strafe für Leut­
nant Schmidt!"

Zwei Kugeln trafen den Vize­
admiral. die dritte verfehlte ihr 
Ziel. Verwundet an Hand und 
Schulter, fiel er zu Boden. Herein 
stürzten Adjutant und Offizier 

| und legten ihn aufs Sofa. Dem 
Mädchen drehte man die Hände 
auf den Rücken, band es im Hofe 
an einen Kaum und gab ihm die 
Kugel.

Diese „Maria Wassiljewna" war 
Katenka Ismailowitsch, 18 Jahre 
alt, ledig; sie war von der Zentra­
len Kampforganisation der Sozial­
revolutionäre geschickt worden.

8. Schmidt vor Gericht
Die Untersuchungshaft dauerte 

drei Monate, bis die „OtschakoW- 
Leute vor Gericht gestellt wurden. 
Ein ganzer Trupp Gendarmen be­
gleitete Schmidt in den Gerlchts-

„Sdrawija shelajem, Pjotr Pe­
trowitschi" begrüßten ihn seine 
Freunde einmütig. Er sah bleich 
aus, küßte jeden und unterhlelC 
sich frohmütlg. „Auf alle Fragen 
des Gerichts werde ich allein ant­
worten", sagte er fest, nachdrück­
lich „Auch das Schlußwort werde 
ich halten."

Das Gericht fand „hinter ge­
schlossenen Türen" statt. Wir 
möchten die Aufmerksamkeit des 
Lesers nicht an allerlei Formali­
täten fesseln, aber man soll über 
diese kleinen zeitlichen Dinge 
das Wesentlichste nicht vergessen. 
Unter den Richtern gab es auch 
Kommandeure von den Schiffen, 
die gegen die „Otschakow" ge- 
kämplt hatten. Daher verlangten 
die Verteidiger, diese Richter zu­
rückzuweisen, eine Untersuchung 
der zerstörten „Otschokow" vor­
zunehmen. eine, ärztliche Kommis­
sion zu bilden, um festzustellen, 
ob Schmidt wegen seines so

schlechten Gesundheitszustandes 
gerichtet werden darf. Doch all 
diese Forderungen wurden abge­
lehnt, abgelehnt wurde auch 
Schmidts .Bitte, Zeugen vorzustel­
len.

Nachdem die Anklage mit For­
derung der Todesstrafe vorgele­
sen worden war,, trat Kapitän So­
kolowski auf, der einst als Offizier 
auf der „Otschakow" gedient hat­
te. Er sagte: „All die hier sitzen­
den Matrosen waren die diszipli­
niertesten und zuverlässigsten, 
beispielgebend für die ganze Be­
satzung. Den Angeklagten Pjotr 
Petrowitsch Schmidt kenne ich 
noch von der Schulbank, zusam­
men haben wir den Korps absol­
viert. An ihn knüpfen sich meine 
stärksten Jugenderinnerungen. Wir 
liebten „Petruschka" — so nann­
ten wir ihn für sein aufrechtes 
Wesen, für sein Wunderbares Ge­
dächtnis und seinen Wissens­
drang... Er ist ein allseitig gebil­
deter Mensch... Als Offizier ge­
nießt er große Autorität unter den 
Offizieren der Flotte, ein begabter 
und berühmter Seemann, dy das 
Nördliche Meer durchfurcht hat..."

Es gab auch solche verräteri­
sche Zeugenaussagen, daß es den 
Angeklagten kalten Schweiß aus 
den Poren trieb. Einer dieser war 
Leutnant Seljonny. Er sogte aus: 
„Als Schmidt auf der .Otscha­
kow erschien, Mißte er Karnau- 
chow-Krauchow und sagte: .Nun 
werden wir, alter Freund, nach 
dem bekannten Plan handeln...' "

Beide Angeklagten sogten sich 
von ihren Worten nicht los, nur 
das Beispiel zeigt, wie verräte­
risch ein Mensch sein kann, wenn 
man ihn einen Menschen nennen 
darf. Seljonny hatte das mit sei­
nen eigenen Ohren nicht mal zu 
hören bekommen, war er doch von 
der „Otschakow" geflohen.

Das Wort wurde Schmidt er­
teilt. „Herren Richter! In dieser 
Sache darf es kein einziges un­
wahres Wort geben. Die Wahr­
heit, die reine Wahrheit könnt 
Ihr nur von mir erfahren und Ich 
hoffe, daß Sie mir Glauben schen­
ken. Der Zeuge Seljonny Jedoch, 
ein russischer Marineoffizier, 
macht falsche Aussagen über den 
Angeklagten Karnauchow. Ich ver­
neine nicht, daß ich Karnauchow- 
Krauchow geküßt habe als alten 
Freund, der unter meinem Kom­
mando gedient hatte, bevor er In 
den Militärdienst einberufen wur­
de. Seljonny konnte Ja nicht se­
hen, was in meiner Kajüte vor sich 
ging, konnte die von mir । gespro­
chenen Worte nicht gehört haben. 
Ich bin es meiner Ehre schuldig, 
nur die Wahrheit zu sagen... Als

Befehlshaber des revolutionären 
Geschwaders, gab ich die Befehle, 
und meine Befehle wurden ausge­
führt. Wenn die Zeugen behaup­
ten, die Angeklagten hätten dieses 
oder jenes verübt, so war das Ich, 
ich hatte ihnen befohlen, das zu 
tun. Folglich kann für alles nur 
ich allein bestraft werden...

Glauben Sie mir, Herren Rich­
ter, daß Ich vor dem Gericht mei­
ne Gesinnung, meine Ziele, die ich 
verfechte, nicht verheimliche. Ihr 
Zeugen, ihr tragt die Uniform 
der russischen Flotte und euch 
müßte bekannt sein, daß der Ma­
trose alle Befehle streng zu erfül­
len hat. Somit konnten die um 
mich Sitzenden nicht anders han­
deln, für eine Nichterfüllung ces 
Befehls wären sie streng bestraft 
worden. Meine Befehle wurden 
nicht nur von der Schlffsleitung, 
die meinem Geschwader unterstellt 
war, sondern auch von Ihnen, mei­
ne Herren Richter, erfüllt. Erin­
nern Sie sich noch, wie ich die po­
litischen Gefangenen von der 
JTuth' befreit und Sie als Geisel 
verhaftet habe? Sie haben sich 
nicht mal widersetzt. Sie haben 
sich meinen Forderungen, meinen 
Befehlen gefügt, nicht wahr? Sie 
sind ebenso Augenzeuge, daß Ich I 
mir mit einem Minenleger einige 
Panzerkreuzer des Admirals 
Tschuchnin unterstellt habe... Sie 
wissen auch, daß Ich diese Panzer­
kreuzer entwaffnete, den Offizieren I 
befahl, die Schlagbolzen von den ! 
Geschützen zu entfernen, die Waf- j 
fen zu strecken. Man tat es, und ' 
die Entwaffneten folgten an Bord 
unseres Minenlegers ohne Wider­
stand als GcIseL Ihnen Ist be­
kannt, daß Ich nicht mit einem 
Trupp auf jedem Panzerkreuzer er­
schien, sondern In Begleitung drei­
er Matrosen gegen 2 OOOköpfige 
Mannschaften... Die von mir Ver­
hafteten haben ihre Pflicht als Of­
fiziere nicht erfüllt. Statt Wider­
stand zu leisten, haben sie Ihre 
Waffen gehorsam niedergelegt und 
sich als Geisel ergeben. Kann man 
denn euch und die um mich Sit­
zenden richten dafür, daß man 
meine Anordnungen und Befehle 
erfüllt hat? Laut Dienstordnung 
hätten Sie mich über Bord wer­
fen. mich töten oder von mir ver­
langen sollen, die Waffen zu strek- 
ken, um Ihren Protest gegen meine 
Befehle auszudrücken. Sie haben 
das nicht getan, haben sich meinen 
Befehlen unterstellt. Ungeachtet 
dessen beschuldigen Sie Jetzt die 
Matrosen, zusammen mit mir am 
revolutionären Aufstand teilge- 
nommen zu haben. Sie sollten wis­
sen. daß ein Matrose, der seinen 
Offizier liebt, als ältesten Kamera­
den Hebt, ihn nicht verläßt. Er 
läßt Ihn keinesfalls im Stich. So 
etwas hat es noch niemals in der 
Geschichte der Flotte gegeben.
Nein, Zeugen, ihr handelt nicht 
rech», es Ist nichts Wahres in eu­
ren Aussagen! Beschuldigt mich, 
nur nicht die Matrosen, die ihrem 
Kommandeur treu geblieben 
si«d.„“

Das Landhaus lag unweit der 
tadt Irkutsk, direkt neben der 
leinen Station Miget und war das 
ellebto Wochenendziel der Fami- 
e Martin. Unsere Geschichte be- 
ann an einem Freitag im JulL 
ie Frau und die Kinder fuhren 
lelch nach dem Mittag ab. Sie 
ollten bis Abend noch Pilze 
smmeln im nahen Wald. Der Va­

ter Christian Petrowitsch wollte 
nach Arbeitsschluß gleich nach- 
konimcn. Er freute sich schon auf
gebratene Pilze, seine Leibkost. 
Gleich am Morgen gab es einen 
Haufen ungeplante Arbeit, und er 
kam den ganzen Tag nicht zum 
Verschnaufen. In der letzten Mi­
nute kam er abgehetzt am Bahn­
hof an. Müde sank er auf einen 
Platz im abgehenden Vorstadtzug. 
Das monotone Lied der Räder lull­
te Ihn ein. Ab und zu hielt der 
Zug an, doch Christian Martin 
merkte es nicht. Er erwachte an 
der Endstation, als schon alle 
Fahrgäste ausgestiegen waren. 
Der Zug stand hier bis zum ande­
ren Morgen. Christian eilte zum 
Stationsgebäude.

Welch ein Glückt In einigen Mi­
nuten geht ein Schnellzug nach 
Irkutsk ab.

Er hält aber nicht in Miget. 
Was tun?

Unschlüssig stand er an der 
Kasse. Da erinnerte er sich plötz­
lich, daß der Schlüssel vom Land­
haus bei ihm ist.

Ungenießbar
Wie schnell zeigt sich auf manchen Nahrungsmitteln eine grünlich­

graue Stelle, wie ärgerlich ist es, dann Vorräte wegwerfen zu müssen. 
Verschimmelte Lebensmittel sind Jedoch nicht nur unappetitlich, sondern 
auch gefährlich.

Schimmelpilze sind Keime, die 
im allgemeinen auf organischem 
Material von faulen Stoffen leben. 
Aufgrund dieser Lebensweise sind 
sie als Vorratsschädlingo auf den 
verschiedensten Lebensmitteln be­
kannt. Unsere Kenntnisse über Er­
krankungen nach Genuß von ver­
schimmelten Lebens- oder Futter­
mitteln sind schon Jahrhunderte 
alt, die Ursachen konnten aber 
lange nicht aufgeklärt werden.

| In der Tierernährung galt cs 
1 lange Zelt noch als selbstverständ­
lich, Getreide und andere Futter­
mittel sowie Lebensmittelreste 
auch dann noch zu verfüttern, 
wenn ein deutlich sichtbarer
Schimmelbesatz zu beobachten 
war. Erst als man im Jahre 1961 
aufgrund eines Massensterbens von 
mehr als 100 000 Truthühnern In 
England auf eine zunächst als 
Truthahn-x-Krankhelt bezeichnete 
Mykotoxikose aufmerksam wurde 
und im gleichen Jahr das Aflato­
xin im Erdnußmehl als Ursache 
dieser Krankheit entdeckte, begann 

; man verstärkt, die Pilzgifte zu er- 
I forschen.

Schimmelpilze bzw. deren Sporen 
sind weit verbreitet. Sie können

I somit zu Jeder Zelt und beinahe an 
, Jedem Ort Lebensrnittel und Fut- 
1 termittel verunreinigen. Besonders 
' gefährlich Ist die lcberschädigendo 
Wirkung der wichtigsten Pilzgifte. 
Schimmel auf Lebensmitteln gebie­
tet deshalb immer Vorsicht. Einige 
der über 100 000 bekannten Arten 
von Schimmelpilzen bilden giftige

Humoreske

•Wenn die jetzt mit den Pilzen 
zur Datsche kommen', dachte er, 
.und ich nicht da bin. bleiben sie 
draußen. Muß ihnen wenigstens 
den Schlüssel verschaffen', ent­
schloß er sich und eilte zum Zug. 
Er stand nm Fenster und rauchte 
eine Zigarette nach der anderen. 
Setzen -wird er sich nicht, um Mi­
get nicht nochmals zu verschla­
fen.

Gut, daß die Datsche direkt an 
der Bahn liegt. Er wird seiner 
Frau den Schlüssel leicht zuwerfen 
können.

Der Zug näherte sich der Sta­
tion Miget. Er öffnete das Fen­
ster und griff nach seiner Akten­
mappe, um den Schlüssel hervor- 
zunehmep. Er sah schon sein Land­
haus, und da stand auch sein 
Sohn am Gartenzaun. .Der Schlüs­
sel', dachte er, .kann wer weiß wo­
hin fallen. Ich werf ihm lieber die 
Mappe hinunter. Ich brauche sie 
heute Nacht nicht, und morgen 
komm ich ja her.'

Im Bogen flog die Mappe hin­
aus, und er sah, wie sie am Garten­
zaun aufklatschte. Der Junge lief 
hin, er hatte es gesehen.

„Na, Gott sei Dank, es hat ge­
klappt", brummte sich Christian 
zufrieden in den Bart und machte 
das Fenster zu.

In Irkutsk angekommen, ging 
er müden Schritts nach Hause. Es 
gab keinen Zug mehr nach seiner 
winzigen Zwischenstation.

Ärztliche Ratschläge

Substanzen, die nicht nur die be­
fallene Stelle ungenießbar machen, 
sondern auch in das Innere des 
verschimmelten Lebensmittels ein­
dringen. Verschimmelte Stellen 
aus Brot, Käse, Obst, Kartoffeln 
u. a. herauszuschneiden, bietet da­
her keine Garantie, daß der Rest 
des Lebensmittels noch einwand­
frei und verwendbar Ist. Vorsichts­
halber sollte man die Speise ganz 
wegwerfen. Auch verschimmelte 
Marmelade oder von Schimmelpil­
zen verdorbener Fruchtsaft werden 
nicht dadurch wieder genießbar, 
daß man den gräulichgrünen oder 
braunen Belag vorsichtig abnimmt. 
Wenn auch noch vor mehr als 10 
Jahren von gewissenhaften Lebens- 
mittelchemlkem dieser Rat gege­
ben wurde, so kann heute nicht 
oft genug davor gewarnt werden.

Die modernen Angebotsformen, 
vor allem vorgepackte Schnitt- und 
Aufschnittwaren, wie Brot, Käse, 
Fleisch- und Wurstwaren, bilden 
einen besonders günstigen Nährbo­
den für Schimmelpilze und Hefen. 
Sollen diese Waren einwandfrei 
bleiben, muß die Kühlkette jeder­
zeit geschlossen sein. Es gibt aber 
auch eine Reihe von Schimmelpil­
zen. sogenannte kälteliebendo Ar­
ten, die noch bei Gefriertempera­
turen leben können. Bei unsachge­
mäßer Langzeitlagerung kann es 
also durchaus vorkommen, daß 
tiefgefrorene Lebensmittel bei

Zu Hause angekommen, klopfte 
er erschrocken alle Taschen ab. 
„Mensch, du hast Ja auch den 
Hausschlüssel mit der Tasche hin­
untergeworfen", schimpfte er. Die 
Nafhbarn waren auf ihrer Dat­
sche. wo sie immer die zwei 
Ruhetage verbrachten.

Er sank auf die Torbank und 
saß e'nlge Zeit da. Es begann zu 
nachten. Was tun? Er erhob sich 
schwer, ging ums Haus herum, ob 
nicht ein Fenster offen sei. .Kannst 
doch nicht auf der Straße nächti­
gen', sagte er sich.

Hurra, im Schlafzimmer war 
das Klappfenster nicht verriegelt. 
Er konnte es aufstoßen und das 
Fenster öffnen. ,Da ist mir gehol­
fen', dachte er und holte ei­
nige Kisten herbei, baute sie auf­
einander und stieg hoch. Er öffne­
te das Klappfenster und griff nach 
dem Fensterriegel.

„Mann, was tun Sie da?“ 
Christian sah sich um.
„Kommen Sie sofort herunter!“ 

Ein Milizionär war wer weiß wo­
her gekommen und stand vor Chri­
stians Kistenleiter.

.Der fehlte mir gerade noch', 
dachte Christian und brachte mit 
stotternder Stimme sein Schlüssel­
drama vor.

„Das soll Ihre Wohnung sein? 
Dann weisen Sie sich mal aus. Ihr 
Dokument."

Martin griff in die Taschen. 
Wer trägt schon seinen Paß mit 
sich herum, wenn er nicht gerade 
zur Post muß, ein Paket abholen, 
in der Aktentasche hatte er einen 
Dienstausweis. Aber hier...

Es wurde eine trostlose Nacht 
Im itbyonrevier der Miliz.

Als ihm seine Frau am anderen 
Tag das Schüsselbund zurückgab, 
meinte sie vorwurfsvoll: „Daß du 
auch nicht daran gedacht hast, als 
du uns die Mappe herunter­
warfst."

W. HENNING

Temperaturen zwischen minus 3 
und minus 13 Grad Celsius schim­
meln.

Erdnußkerne sind wegen ihrer 
Beschaffenheit besonders schnell 
von Schimmelpilzen befallen. Des­
halb hier besonders achtgeben.

Eingehende Untersuchungon'ha- 
ben gezeigt, daß akute Vergiftun­
gen über Mykotoxine beim Men­
schen nur sehr selten zu erwarten 
sind. Wer jedoch Lebensmittel, die 
von toxinbildenden Schimmelpilzen 
verdorben sind, über einen länge­
ren Zeitraum verzehrt, geht'ein Ri­
siko ein, das verhängnisvoll wer­
den kann. Aus Tierversuchen weiß 
man, daß sogar bei sehr geringen 
Toxindosen nach langer bis sehr 
langer Zeit ein bösartiges Zell­
wachstum an verschiedenen Orga­
nen auftreten kann. Aufgrund ei­
nes umfangreichen Untersuchungs­
und Uberwachungsprogramms wird 
man in absehbarer Zeit klären kön­
nen, ob diese Stoffe zu den wesent­
lichen Faktoren gehören, die beim 
Menschen Krebserkrankungen aus­
lösen können. Lebensmittel mit 
analysierbaren Mengen solcher To­
xine sind fast immer deutlich 
sichtbar verschimmelt und sehen 
ohnehin so unappetitlich aus, daß 
man sie nicht mehr verzehrt. Eine 
Ausnahme bilden Fruchtsäfte, die 
so manche Hausfrau aus falscher 
Sparsamkeit filtriert, und so wie­
der genußfähig zu machen glaubt.

Neben diesen Nachteilen haben 
die Schimmelpilze jedoch auch äu­
ßerst günstige Eigenschaften, die 
lange bekannt und nutzbar ge­
macht sind.

In der Milchwirtschaft, für die 
Käseherstellung, für die Herstel­
lung von Rohwurst nach ungari­
scher oder italienischer Art und 
nicht zuletzt für die Herstellung 
so wichtiger Arzneimittel, wie Pe­
nizillin und Streptomyzin, wird 
Schimmel benötigt Diese soge­
nannten Edolschimmelpilzo sind 
nicht gesundheitsschädlich.

(Aus: „Deine Gesundheit“)

Konsultation 
zu Rechtsfragen

Gekürzter 
Arbeitstag

In welchen Fällen wird ein 
gekürzter Arbeitstag eingeführt? 
Wie sind die Bedingungen bei 
gekürztem Arbeitstag?

• D. TACH

Gebiet Koktschetaw

Im Artikel 48 der Arbeitsgesetz­
gebung der Kasachischen SSR ist 
vorgesehen, daß laut Vereinbarung 
zwischen dem Arbeiter und der Be­
triebsleitung bei der Einstellung und 
auch später ein gekürzter Arbeits­
tag (z. B. 3—4 Stunden), oder eine 
gekürzte Arbeitswoche (2—3 Tage) 
eingeführt werden kann. In einzel­
nen Fällen ist eine Kombination mit 
gekürztem Arbeitstag und gekürzter 
-woche möglich.

Gekürzte Arbeitszeit für Invaliden 
wird durch die Ärztekommission 
(WTEK) festgesetzt. Nach dem Gut­
achten der Heilanstalten wird sie 
auch für Bürger mit -beschränkter 
Arbeitsfähigkeit bestimmt. Der Be­
schluß der Ärztekommission über das 
Arbeifsrogime des Invaliden ist für 
die Betriebsleitung obligatorisch.

Einen gekürzten Arbeitstag (Ar­
beitswoche) darf man auch für den ' 
Mitarbeiter bestimmen, der laut 
Stellenplan mit nicht vollem Lohn­
satz eingestellt ist, ebenso für Aus- 
hilfs- und Saisonarbeiter.

Alle Leiter der Betriebe, Institutio­
nen und Anstalten haben das Recht, ' 
Werktätige auf Arbeit mit gekürz­
tem Arbeitstag, mit gekürzter Ar­
beitswoche einzustellen, oder solch 
ein Arbeitsregime später oinzulüh- | 
ren. Hauptbedingung ist, daß diese , 
Arbeitsregimes beiderseits zwischen | 
dem Arbeiter und der Betriebslei­
tung vereinbart werden.

Die Arbei) bei gekürzter Arbeits­
zeit wird (zum Unterschied von dar 
Arbeit mit Arbeitszeitverkürzung) 
proportional der geleisteten Arbeits­
zeit oder der Arbeitsleistung gemäß 
bezahlt. Prämien werden in diesem 
Fall nach allgemeiner Grundlage 
ausgezahlt. Auf Arbeiter mit ge­
kürztem Arbeitstag (gekürzter Ar­
beitswoche) verbreitet sich das 
Recht tut Ruhe- und Feiertage, auf 
Urlaub ebenso aut eine Mittagspau­
se.

Ruhetage werden in Vereinbarung 
zwischen dem Mitarbeiter und der | 
Administration gewährt. Der Urleub
wird jährlich euf die Zahl der Tage 
bewilligt, die gemäß der erfüllten 
Arbeit gawährt werden. Das geküft- 
ta Arbeifsrogime wirkt nur auf den 
Vergütungssotz des Urlaubs, nicht 
aber auf seine Dauer. Zusatzurlaub
wegen Borutsschädlichkeit kann nur 
dann bewilligt werden, wenn der 
Mitarbeiter nicht weniger als die 
Hälfte der ^öllen Arbeitszeit in der 
Produktion mit schädlichen Arbeits­
bedingungen tätig ist.

Ist der Mitarbeiter bei gekürztem 
Arbeitsregime eingestellt, wird ihm 
bei nicht genormtem Arbeitstag kein 
Zusatzurlaub bewilligt. Nur im hohen 
Norden hat diese Kategorie Arbeiter 
ein Recht auf Zusatzurlaub.

Der Durchschnittsverdienst für die 
Vergütung des Urloubs oder die 
Kompensationszahlung für unge­
nutzten Urlaub wird nach allgemei­
ner Grundlage berechnet.

Ed. HEINZ

REDAKTIONSKOLLEGIUM

; A-wAJCk 473027 Kaiaxckao CCP, r. UwHHorpaa. 1 «<PP0nHfllllA<t>T>
UOSCrC /YnSCiirirt» Hom Coaeioa, 7-A Staat, <4>poAHAUja<t>i>. | HHAEKC 65414

— _ _ Chefredakteur — 2-19-09, stellv. Chetr. — 2-17-07, 2-56-45. CheL vom Dienst — 2-78-50. Abteilungen: Propaganda.
Tplpfonp* Partei- und politische Massenarbeit - 2-76-56, Wirtschaft - 2-18-22, Kultur - 2-74-26, Literatur - 2-18-71. Inlor- 
1 UIVI UUC. matlon _ j.fr-jj, Leserbriefe - 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84. Dienstredakteur — 2-06-49, Femrut - 72.

YH 01704 HejiHiiorpaacMä nojmpi4>H^ecKHfl gosiOaaat 3ana3 ha 10761.


	STOSSARBEIT FÜR DAS PLANJAHRFÜNFT!

	INDUSTRIE

	LANDWIRTSCHAFT

	Schluß des Berichts des Deputierten W.f.GARBUSOW

	Sammelband von Dokumenten in kasachischer Sprache

	Seminar zum

	Umtausch der

	Meister

	innen

	Georg W. PU ET



	BullteS Allerlei

	8. Schmidt vor Gericht

	Ärztliche Ratschläge

	Konsultation zu Rechtsfragen

	Gekürzter Arbeitstag

	REDAKTIONSKOLLEGIUM

	;	A-wAJCk 473027 Kaiaxckao CCP, r. UwHHorpaa. 1 «<PP0nHfllllA<t>T>

	UOSCrC /YnSCiirirt» Hom Coaeioa, 7-A Staat, <4>poAHAUja<t>i>. | HHAEKC 65414

	YH 01704

	HejiHiiorpaacMä nojmpi4>H^ecKHfl gosiOaaat

	3ana3 ha 10761.






